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C o n v e n t  a u f  d e r  B u d e ,  a m  P r ä s i d i u m

T I E F I - I I T H A L E R ,  R o b e r t  K I n T ,  P a t r i c l (

v .  I . n . r :  G e r o l d  K O I I Z E T T ,  S t e f a n

f tAN t . tER tß .

Eine Tendenz ist  zu verspü-
ren ,  I  iebe  Conph i  I  i s te r ,
daß d ie  ä l te ren  A l ther ren
inner rnehr aus der Distar-rz
( über den CLU z.B. )  arn
Verb indungs leben te i lneh-
n€n, die jüngererr Al therren
aber sehr starl< den Kontal<t
zur Verbindung auf recht
ha l ten .  Es  ha t  s ich  a lso
ge lohnt ,  I  iebe  Conph i ' l i s -
te r ,  d ie  har te  Arbe i t  der
Real<ti vi erungsphase über
e i r ren  längeren Ze i t raum auf
sich zu nehnen, jetzt  kanrr
die Ernteze' i t  beginnen und
neue Aufgaben sind berei ts
e i  nge l  e i  te t .

\ {r  r  werden heuer unser 82.
Stiftungsfest auf den 3./4.
November 1990 al ler \^/alrr-
scheinl  ichl<eit  nach vorver-
legen und ich bi t te Euch
sr:hon iet.zt. cl iesen TermtnJ v u ! v t  v , !

vorzunerl<en, es wi rd mi t
S' icherhei t  ei n wei terer
Höhepunl<t unseres Beste-
herrs.

Ich wünsche ai l en Karte'i l -
und Bundesbrüdern, sow'ie
unseren Farbenschwestern
schöne Feri en bzw. e' inen
erhol sallpn Url aub und
verbleibe mit ungebrochener
Freude

Euer Phi  I  is tersentor

@rold KCNZETT v/o EB Plus

F iduc i t
Nach Redakti onssclrl uß
erre ichte uns d ie
t raur ige Meldung,  daß
unser  I reber  Al therr
Josef KEGELE v/o Rolf
am l. Jun' i  wenige Tage
nach se'inem 85 . Ge-
burtstag i r-t Wi en
gestorben ist. Wir
werden ihn rm rrächsten
C1u  würd igen .  F iduc i t !

Der Phi l is tersenior
L i e : :  C o r r p h i l t s l e r ,

schc rr ' 
'1 
arrge nr chf nelrr war

so viel  
"Bewegung" 

zLl
verspüren w ie  in  den
vergangenen Senestern. Es
tut s ich halt  etwas bei
CLUNIA. So dirr ferr  wtr al t f
e i  ne  re ' la t r  v gesunoe
Al<t i  v i tas bauen, der von
der {itadt Feldl.r,irclr geneh-
mi gte M.ietvertrag f [rr
unsere Bude 1 iegt vor und
i st  reclr tsgül t i  g,  der CC zur
Osterrr war von Altlrerren so
gut  besuc l r t  w ie  r roch  n ie ,
der noch junge Mädcherrzir-
kel rrinmt innpr l<onkretere
Fornpn an und scheint
außerlral  b Vorar l  bergs f  Ltr
große Enntionen zLJ sorgen -
l< r r rz r rn r '  es  o i  h t  "Arbe i  

t "  a t rv u  J . v u

a' l  
' len 

Fronterr.

\./ir r,nclrerl es uns bestinnrt
n ' i ch , .  le ich f ,  doc f r  g lauben
ye ' jp  r re r rade im H inb l i ck  au f
ei  ne si  ch ni  c lr t  n 'elrr
abwerrden 1assende Integra-
t i on Llnserer Mädchen auf
dem r  i ch t igen Wege zu  se i t r .
Sel b:,t.verständ'l i ch l<ann i ch
nich. i  von al  len Burrdesbrü-
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dern ei  nfrel  I  i  ge Zust inmung
erwarten, doch rch Iade
Euch a l  le  e i  n ,  m ' i  r  Eure
Meinung über  d ie  Arbe i t  des
Phi I istervorstandes l<urrdzu-
tun. Ansat,zpurrkte haben wir
genügend gei iefert .  Mäd-
chenz'irl<el r-rrrd Budenbau
s i n d  D i n g e ,  d i e  n i c l r t
l<c'nrnentar I os zur Kenntrr i s
gencrTnpn werden so1 I terr,
n -e i r re ich  wen i  gs tens .

Ich <;1ar.rbe sagerr zu dürfen,
daß wi r al 

' ie 
auf Lrnsere

CLUNIA in l.röchstem Maße
s'Lol z sei rr l<önnen, derrn
r r a r ä d o  r r n q r : r A  A k t t V i t a SJ U '  L . u v' l iefert 

den Beweis, daß es
nicht  inner  d ie  Al therren
sein müssen,  d ie  der
Verbindung das notwendige"Salz" streuen mussen.
Al lerd ings l<anrr  d- ie  Verb in-
dr rrro ar rf r'l i o cla zg ylg|1dend i -u v , , J  r ( \ r

9e f iar rz ie l  le  Unterstützung
der Al therren ni clrt  ver-
z ic l r ten,  wor in  Ihr  s icher
nri t  mi r ei ner Mei nung sei d
und das notwendige Ver-
s fändnis  aufbr ingt .  Ich
danke Euch für diese
Zustinmur-rg I
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Der Senior

Auch wenn dieses Sonrnerse-
rn-'ster 1990 noch rr icht ganz
zu Ende isL,  nehne ich h ier
dre Ge' legenhei t  wahr ,  e ' in
ersLes Resurne6 über dieses
SernesLer zu ziehen:

W r  rk l  ' ich

Vt-.ranstaltungen, besonders
die Abende mit Sascha
BARINEV, DF. Wolfgang
BURTSCHER und Dipl .-Ing.
Rudolf AMMANN, haben in den
letzten Wochen stattgefun-
den, wobe'i  sich vor al lem
der Besuch des VEU-Tra'irrers
als wahrer Hit,  herausge-
s te l l t  ha t .  M i r  wa r  es  e in
großes An]iegen, das Haupt-
augenrnerl< auf solche
Diskussionen und Vorträge
zu lenken,  daß d ies a l lem
Ansche'in nach von vielen
aktiven Mädchen und Bur-
schen gutgeheißen wurde,
freut mich besonders!

Doch auch die neisten
anderen Veranstaltungen,
wre etwa der Osterkonners
und der CC im Central-Hotel
Liwen, zu dem heuer weit
nn:hr Bundesbrüder al s i n
dc,:n letzten Jahren ersch'i-
enen, die CLUNIA-Tage in
Furrx oder die Fahrt zum
A ' i  na  Mr ro

| , q ,  v t verl iefen
durchwegs erfol grei ch.

Sorgen nnchte mil in diesem
Senester die Keilung und
die Situat ' ion des Fuchsen-
sta l ls ,  wobe' i  s ich h ' ier  im
Hinbl ick auf  d ie  Seneöter-
Exkneipe e ine deut ' l iche
Besserung abzeichnet, und
wr r unseren Nachfolgern
al lem Anscheirr nach eine
ordentl iche Zahl von Füchen
übergeben können.

Doch auch mit der Einstel-'lung 
von so nanchem Bundes-

bruder ,  mi t  der  Ver läßl ich-
l<eit und dem Pfl ichtbewußt-

se ' in  v ie ler ,  war  ich n ' icht
ganz einverstanden. Al ' lzu
oft wurden fadenscheinige
Entschuldigungen VoFg€;:
bracht, oder man erschien
ganz einfach nicht zu
i rgendwe'lchen Veranstal -

r nteressante tungen. Gew'iß , v i e l  e

Dqs Ti tel foto

zeigt das Präsidium des
St,i ftungsfestkonne rses
1965 auf der Schatten-
burg.  V.  I  .n .  r .  :  Peter
W03 v/o (Spund) Schna-
be1 , xx, Hubert DLINSER
v/o Stiefel ,  x, Wo'lf-
gang BURTSCHER v/o
Götz, FM.

Don ke

Das Versenden des
CLUNIERS mi t  e iner
Auflage von über 3.000
Stück ist n'yJhsam. Hier
sind Helfer gefragt und
von Cluniern und wohl
auch von Vorarlberger
Kartel lbrüdern, die
Innsbruck studieren,
könnte man erwarten,
daß sie auf Bitten der
@schäftsführung gerne
m'itarbeiten. Le' ider
kann nnn das nicht bei
al len voraussetzen.

Beim Versand haben uns
dafür von Beginn an
inner Freunde geho'lfen,
auf dle man ohne langes
Betteln zählen kann.
N4onentan sind es d'ie
Zinnernachbarn von Alex
und Wolfgang im Josef-
Hirn-Heim. Wir nöchten
daher bei dieser
Ce'legenheit

Johanna VEIT
Verena PFEIFER
Klaus HAUSSLE
Johann TIEBER
Jürgen ÖSTERREICHER
Thornas STEINER und
Ant,on HUBER

ernmal aufrichtig danke
sagen !

standen im Maturastreß oder
hatten andere Schwieri gkei -
fen, trotzdem glaube ich,
daß man in Zukunft schon
bei den Burschungen andere
Maßstäbe ansetzen und nehr
selektieren sol l te. Daß
Fußbal l  t rai  ni  rrg oder
Feuerwehrprobe wichtiger
genonrnen werden als ein
Clunia-BC, dar f  e in fach
nicht rnehr vorkonnen!

Ich nöchte nun zum Schluß,
am Ende dieses Senesters
und am Ende rne'iner al<tiven
Zeit be' i  der C'lunia noch
al  len jenen herz l  ich
danken,  d ie  mich in  den
letzten beiden Jahren inner
wieder mit Rat und Tat
unterstützt haben: unserem
Phi  I  is tersenior  P lus,  der
rrflner zur Stel'l e war, wenn
irgendwo irgendwas nicht
ganz so einfach ging,
neinem Bbr.Robert KERT v/o
Tai'itus, auf den innrer
Verlaß war, und ganz beson-
ders der ersten Mädchen-
sprecherin Eva-Maria MELK
E'insatz die ldee des Mäd-
chenzi rkels erst veruri rk-
l'icht werden konnte, um
h ie r  nu r  e in ige  wen ige  zu
nennen.

In Treue fest!

StEfAN TIEFENTHALER
v/o Colwnbtts, x
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Die VorgPsch'ichte dürfte
bekannt se'in. Der VI4KV
hatte Eva-t',bria MELK,
t'lädchenzi rkel CLUNIA,
einstinmig zur Landesorga-
nisationsreferent'in be-
stellt. Das war in den
Augen der Verbandsführung
des Q.rten zuv'ie]. Der
Kartel lvorsitzende k'lagte.
Am 23. Ma'i 1990 war es
soileit. Der Senaü 3 des
Kartellgerichtes des MKV
unt€r Vors'itz von Kbr.
Dr. Kar'l JURKA, @T, saß
rrchrere Stunden über den
VM<V zu @richt. Das
Ergebnis erinnert an das
Hornberger Sch'ießen.

Der VMKV war durch selne
Juristen Lothar HAGEN, SID,
Landesrechtsreferent, und
Ernst DEJA@, CLF, LPhxx2,
sowie durch den VMKV-Vor-
sitzenden Ul i  NACHBAUR,
CLF,VER, ver t re ten.  A ls
Schlachtenbunrm'ler wohnfen
auch e in ige in  Wten studte-
rende VMKVeT der Verhand-
lung bei. Der Gerichtsvor-
sitzende war gut vorberer-
tet - was rnan nicht von
allen Richtern sagen konnte
- und führte die mttunter
h i tz ige Verhandlung souve-
rän.

Die k lagende Par ter  s te l l te
g le ich e ingangs fest ,  daß
es ihr in diesem Verfahren
nicht um d' je Mädchenfrage
gehe,  sondern e inz ig um die
Einhal tung des Kartel 

'l 
rech-

tes. F' iat ' iusti  t i  a et
oereat mundus? - Uns fehlt
dafür das Verstätrdnrs.

Dem k'lagenden Kartel lvor-
sitzenden stand der Kar-
tel I  rechtspfleger Paul
WEISER, OCW, bel. Der hohe
Kartel 1 rechtsPfleger hatte
es ntcht  e inmal  für  nöt , ig
befunden, vor der Verhand-
lung die VMKV-Statuten zu
studieren, geschweige denn,
s i e  d e r K1 ageschrt  f t
zugrundezulegen.  Er  or ien-
t ier t  s ich an der  Prax is .
Die Klageschrif t  strotzte

DER CLUNIER 2 /1990
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Hornberger Schießen
MKV gegen VMKV: Korte l lger icht  togte

denn auch vor forma'len
inhal t ' l  ichen Fehlern.
Urte'i I sbegehren:

"D'ie beklagte Partei (der
VMKV,  C lu )  i s t  schu ld tg ,
binnen 14 Tagen den kar-
tel lordnungsgernäßen Zustand
herzustei ' len, die Organrsa-
t ionsreferentin des VMKV zu
entheben und zu Amtsträgern
des VMKV nur solche Perso-
nen zu bestel len, die
Angehörige einer MKV-Ver-
bindung und sohin Personen
nrännl ' ichen Geschlechts
s ind ;  d ies  be i  S i s t i e rung
der Mitgl iedschaft des VMKV
im MKV (der VMKV ' ist nur
e i  ne Gl  iederung und ke in
M i tg l i ed  des  MKV!  ,  C lu )  b t s
zur Herstel lung des kar-
tel'l ordnungsgenäßen Zustan-
des, die bekiagte Partei
' ist ferner schul di g , der
kiagenden Partei d i e
Verfahrenskosten btnnen 14
Tagen zu ersetzen (was laut
Verbandsgeri chtsordnung von
vornherein ausgeschlosset-t
i s t ,  C l u ) .  

"

Der VMKV I egte sel flen
RechtsstandPutrkt in elner
detai I I 'ierte Kl agebeantwor-
tung dar und beantragte:

" 1 . i nf ol ge Fehl etr er rler
Parteifähi gkeit des Klägers
das brsherige Verfahren fÜr
n i ch t i g  zu  e rk lä ren  und  d ie
Kl age zurücl<zuwei sen ;

2 .  t r r  eventu d le Kiage
info lge sachl  icher  Unzu-
ständi gke'it des angerufenen
C'erichtes als unzuläss' jg'
zurücl<zuwei sen;
3.  andernfa l ls  das Klage-

begehren abzuweisen;
4 .  sch l  i eß ' l i ch  i n  j edem

Fall den K'läger gem. S 46
VGO zum Ersatz der Verfah-
renskosten gegenüber dem
MKV zu  ve r fä l ] en . "

Den Anträgen 1 bis 3 konnte
sich der R'ichtersenat nicht
anschl ießen. Nacl'r rund
ei nstündi ger Beratung
verkündete der Vorsitzende
ei n Feststel I ungsurte'j I mi t
ungefähr fo' lgendem Inhalt:

- 4 -
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D a s  V M K V - P r ä s d i d i u m ,  v . l ' n . r . i  L x  M a r t i n  W E I S H A U P L ,  W S B '  L V V  U l i

N A C H B A U R ,  C L F , V E R ,  L P h x  G e r o ' l d  K O I I Z E T T ,  C L F '

BERG wurde durch die drei
VMKV-Vertreter verte'idigt'
ei n Urte'i I i st noch ni cht
ergangen.

U'Ii MCIIBAUR, LW

Der dr i t te
Mödchenzirkel
Sie  gberg -S t i  I t ungs les t

SIEGBERG Dornbirn, die
ä'lteste kathol i sche Mittel-
schulverbindung Vorarl-
bergs, feierte am 26. Mai
ihr 83. Stif tungsfest.
Höhepunkt war die Aufnahne
der ersten fünf Schülerin-
nen in den neuen Mädchen-
zi rke'l . In der Festrede
nahm Dr. Gottfried WAIBEL
zu "Aktuellen Fragen zur
Umlel t" Stel 

'lung 
.

Nach dem Festgottesdienst
in der Kape'l'le Oberfal'len-
berg, zelebriert von Sieg-
bergs Ehrensenior Pfarrer
JaKOb FUßENEGGER' UNd dEM
Curnrlativconvent stieg im
Hotel Rickatschwende der
Festkomrers, zu dem zahl-
re'iche Gäste und Chargierte
aus dem ganzen Land gekonr
fipn waren. Senior Michael
KECKEIS konte unter anderem
Nat'i onal ratsabgeordneten
Dr. Wolfgang BLENK und
Vi zebürgenre' ister Dip' l  . Ing.
Wolfgang RÜh,t'4ELE begrüßen'
beide sind Siegberger.

Nach dem Vonbild von
WELLENSTEIN Bregenz und
CLUNIA Feldkirch konsti-
tuierte nun auch SIEGBERG
einen Mädchenzirkel. Neben
drei "Füchsen" 

für die
Verb'indung wurden auf dem

s
$l:.,

$N:\'

\

\s
- . : " "

Es is t  n icht  nogl ich '
N'ichtmitgl ieder zu Arntsträ-
gern zu wählen oder zu
Referenten zu bestellen. Es
ist aber npglich, Nichtmit-
gl ieder auf Zeit m'it
bestinnrten Aufgaben zu
betrauen. Das Urteil wird
schri f t l  ' ich ausgefert i  gt.
E ine Berufung is t  n icht
nögl ich.  Der  VMKV w' i rd  s ich
auf jeden Fal I al le Recht'e
vorbehal ten.

Wem nützt dieses Urtei l?
Was ist es wert?

Dem VMKV tut es nicht weh.
Zum e ' inen ste l  l t  s ich d ie
Frage, wie und gegen wen
die Verbandsführung auf-
grund dieses Urtei ls
vorgehen kann. 7um anderen
kann der VMKV nun anerkann-
termaßen bel ieb ig v ie le
Nichtmj tg l ieder  auf  Zei t
mit best'inmten Aufgaben
betrauen. Ke'in Problem.

Ein Problem dürfte s' ich
aber die Verbandsführung
eingehandelt haben: In den
sogenannten 

"Mustersatzun-

gen für die Vereinsbehör-
de" ,  d ' ie  der  MKV seinen
Verbindungen seit Jahr und
Tag zur Übernahne ernp-
f ieh l t ,  is t  ausdrück l ' ich
festgelegt, daß zu Funkt' io-
nären und Mitgl iedern von

oER CLUNTER 2/1990

Konmi ssionen 
"sotlohl

Verbi ndungsmitgl ieder (auch
ohne pass'ives Wahl recht)
a ls  auch Nichtmi tg l ieder
bestinmt werden" können.
Laut Kartellrechtsreferent
sind diese Musterstatuten
nicht  verb ind l ich und nach
diesem Urtei l  des Kartel l-
gerichts kartel lrechtswid-
r i g . M i t  a n d e r e n  W o r t e n :
Wenn die Verbandsführung
streng auf die Einhaltung
des Kartellrechtes achten
wi l l  -  und das hat  s ie  ia
erkl ärt w'i rd si e al I e
Verbindungen und Landesver-
bände, die auf ihre EnPfeh-
lung hin diesen Passus aus
den Mustersatzungen über-
nornnen haben, auffordern
rntrssen, diese Bestinrnrng zu
st re ichen.  S ie wi rd auch
al le  Verb indungen not fa l ls
klageri müssen, die bei-
spi el swe'ise von ei nem
Verbi ndungssee 1 sorger
betreut werden, der nicht
MKVer ist.

Es bleibt nur noch anzurner-
ken, daß der Kartel lvorsit-
zende neben dem VMkV noch
HERTENBERG Telfs wegen
ihrer Mädchensektion
geklagt hatte und cöRZ
L ienz ,  we i l  s i e  s ' i ch  i n
ihren Statuten als "christ-

I ich" bezeichnet. HERTEN-
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Konrrers auch fünf Mädchen
in diesen Zirkel aufgenorn-
nen "

Rechtsanwalt Dr. Gottfried
WAIBEL, Vorsitzender des
Umwe'ltforums, zeigte in der
Festrede die umfassende
Umwel tprobl enrati l< auf und
forderte irrsbesondere einen
Ausbau des Umwe'ltrechts.
Die Lage sei sehr ernst,
sie berechtige aber n' icht,
d' ie Hoffnung auf zugeben.
Als  vorbr  ld l ' ich hob Waibel
das Vorarlberger Abfal Ikon-
zept  und d ie Arbei t  desr
Energiesparvereirrs auf , der
m j t  D ip l . I ng .  E rns t  SCHWALD
von einem weiteren Siegber-
ge r  ge le i t e t  w i rd .

Das angekündi gte Rethori l<-
semrnars mußte leider auf
ei nen späteren Zei tpunl<t
verschoben werden, da der
i ns Auge gefal3te Trai ner
aus Termlngründen absagen
rnr.rßte. Dafür stel I te der
Landesschu I ungsfefe rent
Johannes GASSER v/o Joe,
KBB,  ku rz f r i s t i g  e in
Sem'inar über Medien- und
Pressearbeit auf die Beine.

Rochcrde
Gemeindever t re  -
tungswah len  1990

Zahlre iche VMKVeT kandi -
drerten bei den Vorar' lber-
ger Gerne i ndevertretungswah-
l e n  a m  1 .  A p r i l  1 9 9 0 .
Dip l  . -Vw.  Sig i  C,ASSER,
WSB,KBB, Al t landessenior
und e iner  der  ver läß ' l ichs-
ten und bedeutendsten
Förderer des VMKV, wurde
zum neuen Bürgerrneister der
Landeshauptstadt Bregenz
gewäh1t .  Dr . Herbert
SAUSGRUBER, KBB, folgte ihm
als LandesstatLhalter nach
und gab g le ichzei t , ig  das
Jugendreferat an die neue

Der  neue Bregenzer  Bürgerme. is te r
S i g i  c A S g E R  m i t  S e p p  E D E R ,  I ^ J S B .

schulrates. Fur Landesrätin
GEHRER rückte Mqjor cott-
fried SCHRöCKENFUCHS, LUL,
Al t landessenior  des STLV,
jn den Landtag nach. LAbS
Helmut BATLOGG, ABI, wurde
zum neuen Bürgerrneister von
Bezau gewäh1t. In der

Hi l fe eines eigens zusar.rF
nengestel lten Arbei ts-
behe'lfes sehr professio-
ne11 ,  d ' ie  wicht . igsten
Kr i t e r i en  e ine r  e r fo lg re i -
chen öffentl ' ichkeitsarbeit
aufzuzeigen.  Mi t  Er fo lg ,
wi  e  d ie  Ergebni  sse der
Gruppenarbeit zei gten.

Der VMKV nahm d.ieses
Seminar  zum Anlaß,  Kbr .
Dipl . Ing. Helrn_rt BATLOGG,
ABI, zur Wahl zum Bürger-
neister von Bezau zLl
gratul ieren. Der Herr
Bürgerneister lud daraufhin
die ganze Mannschaft zum
Frühschoppen in die "post"
e ' in .  Danke!

Landesräti n
Gehrer ab.

El isabeth
El' isabeth

GEHRER, Mutter von drei
Kustersbergern, ist auch
für die Ressorts Schule und
Weiterbi ldung zuständig und

Marktgenei nde Götzi s

zugle i  ch Amtsführende

regtert erstmals eine
schwarz-grüne Koal i t ion.
ÖVP-KIubohnann ist ELVV
Wolfgang Türtscher.Präsidentin des Landes-

Medienseminqr
Mrt  Er fo lg .  15 Mädchen und
Burschen kanen arn b./6. Mai
zu ei nem 'interessanten
Wochenende ins Kolpinghaus
nach Bezau.

Am Sarnstagnachmittag gab
Medienexperte Wal ter
ZEINER, L€, der erfahrene
Chefredakteur des "Vol 

ksbo-
ten" ,  e ' inen überb l  ick  und
Einbl  ic l<  ' in  d ' ie  Vorar lber-
ger Medienlandschaft. Er
wußte se'ine jungen Zuhörer
mit Hintergrundinfornatio-
nen zu fesseln. Irr Form
ejnes Workshops benmhte
sich tags darauf Dr. Ga-
briele BöIEIM von oer
Landespressestel le,

- 7 -
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Saschq Barinev
bei Cluniq

Die Bude war bis zum
I etzten P'l atz gefü I I t , al s
am 20.  Apr i I  1990 VEU-Tra i -
ner und Meisternracher
Sascha MRINEV die CLUNIA
besuchte. Dank unseres
Phi l is terseniors war  es
npgl i ch, daß der Ei shockeY-
trainer trotz der Me'ister-
feiern einige Stunden bei
uns verbrachte. Der zahl-
reiche Besuch zeigte auch,
welche Anziehungskraft

Sport studiert und bei
verschiedenen sowietischen
Mannschaften gespiel t
hatte, bevor er vor fünf
Jahren nach Österreich kant,
sieht den großen Unter-
schied zwischen Eishockey
'in österrei ch und der
Sor,^rjetunion darin, daß der
Leistungsdruck und dte
Konkurrenz in Österreich
v ' ie l  ger inger  is t ,  a ls  ln
der UdSSR. Anschl ießend
erklärte er uns den Tages-
ablauf der Spieler bei der
VEU, weiche Problene es mit
Sp'iel ern, Sponsoren und
Schiedsr ichtern g ibt .

Nach dem of f iz ie l len Tei l
bestürmten ihn d' ie zahlrei-
chen Fans noch mit Insider-
fragen und Wünschen für d'ie
nächste Saison. So war der
Abend auf jeden Fall  ein
vol ler  Er fo lg ,  der  wieder
e ine andere Mogl ichkei t ,
einen WA zu gestalten,
zei gte.

Robert KERT v. Tacitus' xx

Medien
in Vorqrlberg
Medien und vor  a l lem d ie
Medienlandschaft in Vorarl-
berg standen lm MittelPunkt
e ines WAs,  der  an 22.  Mai
in unserer Bude stattfand.
Bbr. Dr.Wolfgang BURTSCHER
v/o Götz, Leiter des
Aktuel len Dienstes im
Landesstudio Vorarl berg des
ORF, stand uns zu elner
Diskuss' ion zur Verfügung.

Zu Beg'inn versuchte er uns
als Anstoß zu einer Diskus-
s ion e in ige Merkmale der
Med'ierr, PrintnPdien und des
ff iF, auf zuzeigen. Das
Problem bei der Erstel lung
ei ner Ze' i tung sei ni cht,
diese zu fül len, sondern
s ie in  e inem gewlssen
Umfang zu halten und
uninteressante Meldungen zu
st re ichen.  Zu d iesen
weniger bedeutenden Ereig-
n issen zähl t  der  a l lergröß-
te Tei 

'l 
der ei ngehenden

Agenturrnel dungen, was uns
Bbr. Götz am Beispiej eines
Fe rnsch re i berausd rukkes
zer gte.

In der anschl ' ießenden
Di skussi on karnen datrn
versch'iedene Thenen zur
Sprache, von der MonoPo'l-
s te l lung des ORF, d ie  Bbr .
Götz für e' igentl ich nicht
er forder l ich häl t ,  b is  zur
Frage der Obiekt'ivität.
Bbr. Götz versuchte uns
dabei besonders von der
Objektivität seiner Redak-
t ion zu überzeugen, der
weder  e in  Par te imi tg l ied
noch irgendjernand, der
einer Partei besonders nahe
steht, angehört. Ganz
anders sehe es da in W'ien
aus: Jeder 

"rote" Reporter

Sascha BARINEV auf Jugend-
I 'iche ausübt, und , wer an
diesem Abend anwesend war,
konnte verstehen warum.

Nlcht der harte EishockeY-
spie ler  bzw.  - t ra iner ,
sondern ein netter, gemüt-
l ' icher Mann sprach da mit
uns über EishockeY in
österre'ich und der UdSSR,
über Spitzensport und
natür l ich über  d ie  VEU.

BARINEV, der mtt 12 Jahren
mit dem EishockeYsPort
begonnen hatte, später
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Uht,

Wol fgang  BURTSCHER im

l l en  Yo r l ( e r  Un te rg rund .

habe Angst davor, von ettlem
öVP-Pol i t iker lobend
erwähnt zu werden, da dies
ansonsten schorr unangenelrne
Folgen haben könnte.

Auch d ie a l  lzu of t  n icht
nehr vorhandene Medienviel -
fa l  t  und d ' ie  L i  n i  e  der
Vorarl berger Tageszei tungen
stand bei dieser rnteres-
sant gestal teten Veranstal -
tung zur  Dis l<uss ion.

Daß die Insiderinforntatio-
nen Wolfgang BURTSCHERs bei
urls auf großes Interesse
st ießen,  braucht  wohl  n icht
eigens betont zu werden.

Stefan TIEFENTHALER
v/o Co]t^rnbus, x

unbed'ingt hätte offen
blei ben sol 

' len, 
der Mensch

schafft sich den Treibhaus-
ef fekt  se lbst" ,  fuhr te Bbr .
Ro l f  aus .

Die Folgen dieser Erwärnnrng
unserer Atnpsohäre wären
katastrophal : Dürren,
Sturmschäden, überschwern-
mungen und Kl inaverschie-
bungen würden unsere We'lt
verärdern.

A ls  d ie  e inz ige  Mög l  i ch -
l r o i f  r l i a  \ / o r l r r, * ,  - ,  ennung von
fossi len Brennstoffen zu
reduzreren, nannte Bbr.
Ro1f das Umstei gen auf
andere Energ iequel  len,
besonders auf die Wasser-
kraf t ,  d ie  serner  Meinurrg
nach noch viel stärker
genutzt werden soll te.

Leider konnten an d' ieser
guten Bi ldungsveransta'l tung
aufgrund vorl termi nl ichen
Schw'ierigkeiten nur wenige
Bundesschwestern und
-brüder tei lnehnen, diese
wurden dafür mit e' inem"heißen" Thema im wahrsten
Si nn des Wortes l<onf ron-
t i  e r t .

Stefan TIEFENTHALER
v/o Colwrbus
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Treibhcuseffekt
Klimqbedrohung
über ein brandaktuel les
Thema referierte am 7. Jur-ri
Lrnser Bundesbruder Dipl .  -
Irrg. Rudol f A|'4MANN v /o
Rolf: Treibhauseffekt, und
Kl irnabedrohung.

Jahrelang war das COz-Pro-
blem übersehen worden, das
vor al lem auf den Verkelrr,
den Hausbrand und die
Industrie zurückzuführen
is t .  Beisp ie lsweise beste-
hen die Abgase beim Auto zu
95% aus COz, doch nur die
restl ichen 5% der Sclrad-
stoffe werden durch den
Katal ysator besei ti gt.

Der Ausstoß von COz ninmt
sprunghaft ZU, ebenso
werden vernehrt ander
kl imaaktive Gase wie FCKWs,
Ozon oder Methan produ-
z ier t ,  d ie  den Tre ibhausef-
fekf verstärken. Die von
der Erde reflektierten
Sonnenstrahlen können sornit
n icht  wieder  ins Al ' l
abgegeben werden, es konrnt
zu einer Erwärrrung der
At-nxrsplräre, es entsteht
derse'l be Ef fekt w'ie i n
ei trem Glashaus oder i n
einem Auto 'im Sonner. "Es

ist dasselbe, wie wenn der
Gärtnerlehrl ing lm Glashaus
das Fenster schl ießt, das

1BB0 1900 1920 1940 1960 1980 2000 2020 20 t  0
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Uw
Ich wurde niemcrls einem Verein beitreten,

der mich als Mi tg l ied qufnöhrne.

Wohl hunprvol'le Worte aus
dem Mund des legendären
Korn'ikers Groucho Marx,
ernem der vier Köpfe der
"Marx-Brothers", der mich
doch zu folgenden Gedanken
insp i r i e r t  ha t .

Was führt einen jungen
Menschen zum Entsclr luß,
e' iner l<atho' l ' ischen M'it tel-
schu'lverb j  ndung ber zutre-
ten? Wer nentrt ilrm Gründe,
Argunente? Lohnt sich
Engagenent und Arbe'it für
eine Geneinschaft, gerade
in e iner  Gesel  lschaf t ,  tn
der falsch verstandener
Indiv idual  ismus und El  len-
bogen-Denl<en von YuPPtes,
Machern, Karr ter i  s ten
tä91 ich mehr beansprucht
werden? Wi l l  unsere Gesel l -
schaft ni cht eher attf
junge, kri t isch-denkende
Menschen und ihren Beitrag
verzi chten?

Wohin der Mensch auch 'inner

geht, er suclrt s' ich Gleich-
gesi nnte, die i  hn datrn
begle i ten,  und -  er  b i ldet
mi t  ihnen jene Einhei t ,
jenes Bündnis ,  d ' ie  s ie
stärker wachsen und werden
Iäßt, um Konnendes zu
verändern und mitzutragen.

Dieses Mittragen und
Verändern ist Sache iedes
einzelnen Mi tg ' l ieds,  Seder
k le insten Einhei t  unserer
Verbindungen und wird sorntt
abhängig vorn persönf ichen
Engagenent und E'insatzwi l-
l e n  a l  l e r .

W'i r brauchen Q.rerdenker

Wir brauchen in unseren
Verbrndungen ebenso Quer-
denl<er, Gegen-den-Strorn-
Schwinner und UnangePaßte

DER CLUNIER 2 /1950

wi e M'i tdenl<er und Real i s-
ten. Ei n l<l arer Auftrag
s ' ind uns h i  er  d i  e  v ' ier
Pr inz ip ien,  d ie  auf fordern
wol I en , Bewährtes wel terzu-
tragen und Überl<oilnenes zu
verstoßen.

Johannes GA3SER v/o Joa, KBB,

AIn ,  i3 t  Juss tudent  in  zwe i t€n

gemgster, A1t-Landegsonior und

gchulungsreferent des VMKV und

Reserveof f i z ie r .  D ie  h ie r  w i€der -

gsgeb€n€n Gedanken trug er als

F€stred€ b€im osterkomm€rs cl€r

CLUNIA vor .

Leere Tradit ionen und
extrener Bier-Connetrt
machen den MKV-er nicht
aus, als vielnrehr der Mut
zur freien Me'inungsbi ldung
und -äußerung: über Krteg
und Fr ieden,  Mädchen in
Couleur oder Frauen hinterm
Herd, über Marktwirtschaft
oder Planwirtschaft, über
Schlagende und SchlägertY-

\K

pen. Das Sein oder Ntcht-
Se in  e igener ,  f r e ie r
Meinung, verbunden mit,
Verständn'is und Tol eranz ,
das  i s t  h ie r  d ie  F rage !  W i r
brauchen krit ische M'itden-
ker, keine U-Boote auf
Tauchstation, l<ei ne Wende-
hälse,  ke ine OPPortun ' is ten.

Denrrkratie ist oft sclterz-
I  i ch

Gerade die Spannung ver-
schiedener Mei nungen,
Gedanken und Stinrn:ngen
innerhalb der Verbindung
und die Personalrochaden
bei den Chargen sind
interessant und notwendig,
machen aber vieles schwie-
riger. Denpkrat ' ie und ihre
Ergebnisse sind oft auch
schnerzl iche, aber zutiefst
wertvol le Erfahrungen, die
auch ich machen mußte.
f roLz a l lem schlägt  das
Baroneter der Denokratte
weit aus, und gerade das
schei nt mi r wi cht ' i  g: di e
MKV-Verb' indung a1s SchnuP-
perlehre für Denokraten,
a ls  Schauplatz  für  he iße
Debatten und knappe Absttrn-
mungen, a1s ein Wechselbad
der Meinungen und Gegennei-
nungen.

Um es kurz und v ie l  le icht
mit hübsch hohem Se'lbstver-
trauen zu formu'l ieren: der
MKVer sol l  sich nehr dabei
denken, sich nehr zumutetr,
er solI nehr dazu sagen.
Mi t  e inem Wort :  Er  so l l
besse r  se in  a l s  d ie ,  d ie
unverbesserl ' ich besser zu
sein g lauben.

Inranuel Kant verwieß 'in

se iner  "Kr i t ' ik  der  re inen
Vernunf t "  unverg le ich l ' ich
auf d'ie Rol le der Verant-
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wortung und die Vorbi ld-
funktron eines jeden von
uns:  

"Handle so,  daß d ie
Maxinre Deines \'r|i I lens
jederzei t  zug' lei ch al s
Pr inz ip e iner  a l ' lgernetnen
Gesetzgebung gelten könn-
t e ! "

Der Dritte Weltkrieg hat
läingst begonnen

Es  se i  m i r  e r l aub t ,  a l s
MKVer selbst neine Metnung
vie l le icht  zu e inem Denkan-
stoß zu formu'l ieren, uttd
ein Thenn lrerauszugreifen,
das uns al le betri f f t  und
betroffen nncht: der Dritte
\ , r le l tkr ieg hat  - ' i r t  ne inen
Augen - längst begonnen.
E in  K r ieg ,  be i  dem w i r  a l l e
nur verl ieren können, ein
Krieg gegen uns selbst
e in ungle icher  Kampf ,  der
Kampf gegen unsere Umwe'lt.

Wirtschaft und Industrie
rüsLen zwar ab, aber n'icht
im notwendigen Ausnnß, uffi
sol che Zei tbornben wr e
Ozonloch und Regenwaldro-
dung zu entschärfen. Dieses
Spannungsverhältnis zwi-
schen Unurelt und Industrie
muß zum Unrdenken führen;
wr r rntissen i tr konnender
Ze' i t  d ie  Wir tschaf t  für  d ie
Unrurelt und 'ihr 'lebenswich-

tiges Fortbestehen nutzen
und nicht umgekehrt. Papst
Johannes Paul II .  warnte ' in

se'iner NeujahrsansPrache
auf dem Petersplatz in Rom
vor der Zerstörung unserer
Umwelt und verw'ieß auf das
Gebot: Du sol lst n' icht
töten! Nur wenn uns dieses
Vergehen an der SchöPfutrg
Gottes bewußt wird - und
oft nur unangenehm durch
einschnetdende Maßnahnen in
unserer PrivatsPhäre bewußt
gremacht wi rd, kann sr clr
v ie l  le icht  e twas ändern.

Uns al len fäl l t  Verz.icht
schwer, und so braucht es
unbequene Pol ' i t ' iker, die
der Natur zu ihrem Grund-

recht auf Leben verhelfen.
Es braucht wieder unbequerne
Pol  i t i l<er ,  d ie  s ich n icht
täglich in den Stinmungsta-
be'l len der Meinungsforscher
suchen. Unbequenre Pol i ti -
l<er, di e Umwel tprobl ene
nicht zu Wahlpropaganda
vermarl<ten, sondern Mut zu
unpopu'lären Entschetdungen
beweisen.  Und schl  ießl  ich
auch unbequerne Po1 i ti ker,
d' ie sich sel bst n' icht zu
bequem s' ind. Pol i t ik muß
ehr l  icher  werden,  a ls  s ie
uns heute verkauft wird.

Bundesheer?

Diese Gier nach der Wähler-
gunst, wo w'ichtige Sachpro-
blerne ei nfach auf der
Strecke bleiben, sp' iegelt
srch derzeit am Besten in
oer Bundesheer-Debatte
wieder .  41 lgeneiner  Tenor :"Bundesheer? Nein, danke!
Und wenn's schon unbedingt
se in muß,  dann so wenig wie
nögl  ich.  "

Was die neisten jedoch
dabei übersehen: wi rl<ungs-
volle Landesverteidigung
kennt l<eine halben KornPro-
m'isse; denn iedes Land hat
ein Heer: entweder sein
eigenes oder - ein frendes!

Andere sagen: Es brauche
gar  ke in Heer  nehr ,  da d ie
Grenzen rm Osten ohnehin
fa l  len,  und Fr iede und
Freiheit mit Abrüstungsge-
sprächen einhergehen" Ich
weiß -  wer  sPr icht  in
dieser hoffnungsvol len Zeit
sclron gerne von Waffen,
nöglicher Feindbedrohung
und von Mi I i tärs?

Sind wi r  rea l is t isch? -  Wer
hätte vor einem Jahr schon
an einen Osten geglaubt,
der frei ' ist von Ern' iedri-
gung und UnterdrÜckung.

Seien wi  r  rea l  is t isch!
Friede und Freiheit hängen
le ider  a l  lzu of t  an e lnem
dünnen Faden - so schnel I

w'ie es sich im Osten - Gott
sei Dank - zum Posit iven
entwickelte, so schnel I
könnte sich die Münze
wenden. Es wagt heute
niemand nehr, Weltfr ieden
und Freiheit und C'erechtig-
ke'it für die konnenden
Jahre zu prognostizieren,
denn im Ostb lock s ind d ie
Reag'le leerer denn je, und
der National i tätenkonf l ' ikt
ist wie e' ine klaffende
Wunde,  d ie  kaum einer  zu
schl ießen verrnag.

Es darf auch hier nicht arr
muti ger, unbequener Pol i t'il<
feh ' len,  d ie  aus e" inem
notwendigen Übel ein
nenschl icheres und lei-
stungsstarkes Heer bastelt.
Der österre'ichische Soldat,
dar f  n icht  nur  e in  besseres
Kanonenfutter sein. Dies
wäre tödlicher Betrug.

Geul'issensgründe sind zu
respektieren

Es darf aber auch nicht ar1
Mögl ' ichkei ten für  iene
fehlen, die aus Gewtssens-
gründen den Umgang mit der
Waffe ablehnen. Ziv' i  ld' ienst
darf nicht nur Akademikern
und Maturanten zugäng1 ich
s e i n ,  d i e  v i e l  l e i c h t
geschickter  mi t  ihrem
Gewi ssen argunentteren.

Seietr wi r real ist isch - es
w i r d  v i e ' l l e i c h t  e i n e  Z e i t
gebetr, 'in der wi r olrtre
Bedrohung urrd Kri eg i n
Frieden mtteitrander leben
können. Diese Zei t rruß
konrren - aber sie r st
le' ider noch nicht da! Es
1 iegt ,  je tz t  an uns,  in
kleitren Geneit-tsclraften, ir l
Fam'i l  ren. unter Freunden
und Frenden utrd in unserern
Verb' indungen, Frieden zu
üben und zu lertren.

Wir MKVer sind aufgerufen,
di eses Stück Gesch'ichte
mi tzuschre iben.  Dies
erfordert e' in akti  ves
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Mi tei nander, Arbe' i t  und
Engagenent und den Mut,
t roLz verschiedener Mer nun-
gen für einander ernzuste-
hen. Der MKVer tst so
stark , wi e er s' ich f ür
se ine Meinung und für  d ie
Mei nung anderer starl i
nncht.

Viele l<atlro' l  i  sche Couleur-
studenten mußten unter dem
Dri t ten Re' ich Hi t lers  d iese
Stärke mit ihrem Leben
bezahlen. Die Stärke für
'ihren Glauben an Gott und
an e in f re ' ies Österre ' ich.
Sie haben uns viel vorgege-
ben, wi r treterl ei n wert-
vol les Erbe atl ,

machen wir  uns s tark l

Johannes CaASSER' KBB

l l eo -Ph i  I  i  s t e r  l t a r kus  SU}4MER

H i e r  s i  n d

und  He lmu t

thr
Osterkommers 

'90
Ein fqmil iöres Fest

In kleinerem, aber nettem
Rahnen farrd heuer der
Osterl<onrrers am 7. APril int
Cetrt,ral -Hotel Löwen i n
Feldk i rch s tat l .

Neben detr Chargierten der
w'ieder erstarkten VENNO|'IIA'
neben den innrer wteder
Lreuen Alten Herren uno
neben unserer start< ver-
tretenen Al<ti vi tas l<onnte
heuer erstnnls auch unser
Mädchenzi r l<el an di eser
Feier tei lnehmen. Unserer
ehemal i gen Mädchensprecher-
in und Landesorganisations-
referentin Eva-Maria MELK
v/o XanthiPPe wurde be' i
d iesem Anlaß von ihrer
Nachfolgerin Sabine FURTEN-
BACH v/o Asterix ein
l<l ei nes C,eschenk al s
Dankeschön für rhre Aufbau-
arbeit und ihre Bemühungen
um oen
überret ch'f-.

Mädchenzi rkel

s i e ,  d i e  v o m  b r e i t e n  S t e i n :

P O T I T E S E G G E R  ( v .  1 . n . r .  ) .

- 1 , 2 -

Der  CIU in  der
Londesbi  b l  io thelc

Vorarlberg verfügt mit
sei ner Landesbi b'l iothek
'in Bregetrz ( ehemal s
Gal  lusst i f t ,  F luher-
straße) wohl über eine
der nodernstell uno
benutzfreundl ichsten
wi ssenschaftl i chen
Bi bl ' iothet<en öster-
re i chs ,  d ie  von  Kbr .
Dr. Eberhard TIEFEN-
THALER, WSB, gele i te t
wi rd. Selbstverständ-
I ich sanrrelt die
Landesbi bl iothel< aucrr
den  

"C lu r r i e r " .  B ' i she r
stehen ci'ie Jahrgäinge
1982-85 und 1986-87 ' in

zwei Bänden gebunden
den Besuchertl zur
Verfügung. Selbstver-
ständl ich l<önnen
vergriffene Nunn€rn an
Ort und Stel le trachl<o-
oi ert werdetl .
Standort: Vorar'lberg-
iens ien,  Zei tschr i f ten,
1 .  O G .
Signatur: VZS 525 ALB
330  C lun t  "
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Nach der Rezeptron von
Klaus RHEINBERGER v/o
\{rrr :el  st  r  eg di  e Bursclrurrg
von Aclr im ZtnTEA v/o
Tass i  lo ,  F r i t . z  B ILGERI  v /o
Kuddel urrd Uwe KREUZER v/o
S a g i t t a r r u s .  A l r r  N e o p h r  I  r -
ster l<onnte der frolre
Plr i  I  is tersenior Marl(r.rs
SUMMER v/o Sumsr begrüßen.

Wie schorr inr letztetr  Jahr
l r ie l t  auc l r  heuer  e i r r  Junger
Kar te l  I  b ruder , nälrml i clr
"Johannes C,ASSER v/o Jo€,
nhom,ql ioor I  arrr- log,gg11 ior und

heute Landessclrui urrgsrefer-
errf  des VMKV, dre Festrede.
\a/ar er auclr  etwas lrerser,
war sei  ne Rede, d' i  e an
anderer Stel  

' le 
abgedrucl<t

i  s t ,  w i  r l< l  i  ch  ge ' lungen.

Großer Andrang am CC

Außergewöt-rnl  ich viele
Bundesbrüder fatrdetr srch ant
7 .  Apr i  I  bere i ts  vor  dem
Oslerl<on'rners zum diesjähri -

gen Cumulattvconvent.  Nach
den Berichten der Chargen
urrd des Phi I  isterseniors
sLatrd vor al lem unser
Mädchenstatut zur Disl<us-
s ion  s ta r rd .  D is l<uss ion  war

S i c h t l i c h  v e r g n ü g t  F e r d i n a n d  H E F E L ,  G e b h a r d  Z O T T E R ,  l l e r m a n r ' l  L I n c i

l l a m a  F E I I D  ( v .  l . n .  r .  ) .

: r

"ä- -

.$

es  e ige r r t l i c l r  l <e ine ,  d ie
Meinung der Altherrenschaft
und der Al<tivt tas war
e i nsti nrni g :

"Die Kl'4V CLUNIA hält am
Ziel der Integration von
Mädchen in die Verbindung
fest und verlängert das
Provisori um des Mädchenzi r-
kels um einwe'i teres Jahr. "

Dieser  Sc l r r i t t  i s t  n ich t
nplrr rucl<gär-rgig zu nlachetr,
aucl-r rr i cht votr d t versen
Hobby-Klägertr vor den'r
l (artel  I  ger i  cht.

Stefan TIEFENTHALER
v/o Colunbus

: s

Vergel t 's  Got t  den Spendern!
O r .  K a r l  H e r m a n n  ß E l l Z E R ,  R - B  *  D i p l . I n g .  J o s e f  B E R C H T O L I I  ,  T r n  *  t . l a g .  ( i e r h a r d  B L A I C K I I E R ,  C l  *  D i r .  A r m i n

BRU l l t lER ,  I . ISB  *  F ranz  BUCHAR *  S taa t se l i r  a .D .  Hans  BüRKLE ,  SOB *  l . l ag .  Thomas  EGGLER,  R -D  *  D r .  R igobe r t

E I I G E L J A H R I I I G E R ,  C L F , R g  *  D k f m  E r n s t  F I l l K ,  l l S B , l l c  *  O r .  E l m a r  F U T I 4 E I S T E R  *  I n g .  l , l e r n e r  G O R T  *  l l a g .  H e i n z

G R A S I ' I A I R ,  B E S , H E T  *  D r .  J o s e f  P e t e r  G U G G E N B I C H L E R ,  H E T , A I n  *  G e r a l d  L .  G U S C H L B A U E R ,  R B F  *  D r .  A r t h u r

H A G E R ,  A I n  *  l . ' l a g .  K a r l  I I A I D E R ,  A G P , D a n  *  O r .  S v e n  H A R T B E R G E R ,  T K l l  i  D r .  K u r t  t l I C K L ,  V D I ' , I  , D a n  *  D i p l . I n g .

A l f ons  JEHLY ,  CLF ,Bb l {  *  OAR Ka r ' l  KA ISER,  JD I ^ l  i  VJa l t e r  KAL I I ' JODA,  DU I ' I  *  D ip ' l  . I ng .  He rman r r  KERT ,  Ba j  *

D r .  J o s e f  K O L B ,  L e  *  L e o p o l d  K O R l l ,  O R A  *  I n g . R o b e r t  K R O T T E I I F U R T  *  0 r .  f l e l m u t  L I E G L ,  K T K , R g  *  D r .  l { a l t e r

L I I IGENHöLE ,  Le  *  O r .  Go t t f r i e c l  l l AZAL ,  CHK, l l b l {  *  Em i l  } , 1AYER,  I JGL  *  t ' l i chae l  } ' l ESSA l lY ,  HE I ' l  ,  S -B  *  A rno  l . lEUS-

B U R G E R ,  l ' / l 4 H , C L F  *  D r ,  E g o n  l . l I C l " l L E R ,  B b W  *  J o h a n n  t . I I T T E R E R ,  l { K } l  *  D i p l . I n g .  E r i c h  l l O S E R ,  B E S  *  R e g R a t

G e r h a r d  C .  l . ' l ü L L E R ,  G O l i ,  *  D i p l . I n g .  E r n s t  l l E u l l A U S E R ,  A B I  , A m  *  O S R  H u g o  t l I K E L ,  C A P  *  O i r .  E r n s t  t l O t { O T l l Y ,

I LH  *  Cons  E r ' i  ch  l i üR I IBERGER,  l l FL  *  RegRa t  Jo l r ann  OBERI . IHOFER,  R l l l l  *  D i  rRa t  Jo l r ann  PA I ITZER,  FO [  *  OAR

J o h a n n  P R I B A S ,  B B K  *  I n g .  E r i c h  P O R T E S ,  l l S B  *  F r a n z  P U S I T Z ,  B B l l  *  P r o f .  L u d w i g  R A I I I E R ,  P L P  *  D i r .  F r a n z

R A U S C H E R ,  A G P  *  D r .  H e i n z  R E c L A ,  l l E G , B b c  *  D r .  l . J o l f r a m  R E I t I E R ,  A B B , T i r  *  I n g .  ! l i l h e l m  R E I S C H  *  l l a g .  F e r -

d i n a n d  R E I T I ' I A I E R ,  H E T  *  S R  S i e g f r i e d  R E T T M E Y E R ,  C I K , H E T  *  D r .  R o b e r t  R I N T E R S B A C H E R ,  l l c  *  D r .  H a n s  S A I I T E R ,

C L F , R - B  *  J o h a n n  S A L O l . l O t l  ,  K R f l  *  D r .  A l v r i n  S C H A D L E R ,  C L F  *  O t t o  S C H A F F E i I R A T H ,  B E S , H E T  *  I l a g .  V i k t o r

S C H E I B E I I R E I T E R ,  A R H , D a n  *  D r .  O t t o  S C H I l l K O ,  l . l B K  *  l . l a g . H a n s  S C H ö L L A U F ,  A R H , R g  *  R e g R a t  O t h m a r  S C H R o l ' l l . l  ,

A D I {  *  [ ; p 1 . I n g .  P e t e r  S C H W A I I D A ,  0 r .  l l a l t e r  S I l . l E K ,  A R K , I { l  r  F R I ' l  *  D i r .  l l a l t h e r  S O H I I ,  B B l l  *  l . l a g .  l { a l t e r

STECHER,  l J l ' tH  r  Re  i nho ld  STERZECK,  S ID  *  Cons  P f  r .  Jose f  TORISER ,  l ^ i l . lH  *  D r .  A r t hu r  TRATTLER,  BBK ,C I  *  vAR

Kar ' l  VRBACKY,  RT l l  *  D r .  A r t hu r  l iEBER,  TT I ,HET ,A In  *  I ng .  O thmar  | , /E I l . l Z IERL ,  Bb l l  *  I ng .  He rbe r t  f l I t l TER ,  TU l . l

*  D r .  D e t l e v  | l o L T Z ,  V D U , B a j  *  P r o f .  K a r l  l l u R l . l I T Z E R ,  V l t l H  *  I n g .  V i k t o r  Z E t | E l { ,  K R v J
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Fiduci t
Hans Bqier
Ernst Büchele

Zwei Bundesbrüder haben in
den Iefzten Wochen ihr
Lebensz i el er rer  cht .
Dr. Harrs BAIER v /o Fal k,
Rechtsanwal t  i .R.  in  Graz,
starb am 13. Mai , Of"ledRat
Dr. Karl Ernst BüCHELE v/o
Aler ich,  Ciermndearzt  i  .R.
von Ziersdor f  (Nö) ,  der
sernen Lebensabend in
Großwer kersdorf verbrachLe,
am 12 .  Jun r .  Be rde  waren
geslandene Clunier .

Karl Ernst BUCHELE wurde arr
9 .3 .1906  i n  Doren  geboren
und  a rn  26 .9 .1922  i n  d ie
CLUNIA aufgenormen, in der
er  a ls  Senior  und Consenior
souverän das Reginent
führte. Nach der Matura im
Jahr  1926 zog es ihn wie
v ie le  C lun ie r  nach  Graz .  wo
er se' lbstverständl ich der
CV-Verbindung CAROLINA
ber trat.

H a n s  B A I E R ,  a n t  1 5 . 4 . 1 9 1 5  r n
81udenz geboren, wurde am
1 1 . 4 . 1 9 3 1  b e i CLUNIA
rez ip ie r t ,  war  Schr i f t füh-
rer, Consenior ur-rd Fuchsma-
jo r .  Fa l l<  n ra tu r ie r te  1934
und fand ebenfal ls den Weg
an d ie  Un ivers i tä t  Graz  und
zu CAROLINA.

Ich wer 13 , daß ber de ver-
sforbenen Bundesbrüder über
d ie  Ent fe rnung h inweg in
Gedankerr eng mi t CLUNIA
verbunden waren. Deslral b
war  und is t  es  fü r  mich  a ls
Phr  I  i s te rsen io r  e ine
besondere Freude, beide
Altherren wenrgstens l<urz
vor ihrem Tode noch persörr-
I  ich l<ennengelerrr t  zu
haben.

DER CLUNIER 2 /199O

E r n s t  B ü C H E L E .

An'läß I i ch n'ei rres Besuches
des 85. Sti ftutrgsfestes der
WALD4ARK in Horn nrachte ich
im Apri I  vergangenen Jahres
einen Abstecher nach
Großwei l<ersdorf zu Bbr.
Al eri clr " Di e Freude war
groß, nach so latrger ZeiL
w iede r  e inma l  e inen  Ph i l i -
sterserrtor seiner CLUNIA
persön1ich l<ennen zu
'l 
ernen , ntet nte er zur

v l s  1 9 3 3 / 3 4  m i t

Begrüßung.  Geis t ig  sehr
rcoe crzähl t ,e el^ mi r  aus
se' i  ner Jugendzet L, vor
al lem aber auch davon, was
er  im Kr iege a l les  mt tma-
chen mußte. Mi t  ei  ni  get- t
" D o p p l e r  W e i r r "  f ü r  d i e
A l< t iv i tas  

"en t ' l i eß"  e r  mich
naclr ei ner f reud'jgen und
interessanten Begegnung. In
Gedanl<err sehe i cl-r i lrn noch,
w ie  e r  mi r  au f  se inen Stock
gestützt utrter der Haustüre
stehend nachwinkte.

Z ieml  rch  genau vor  e i t rem
Jahr besuclr te Bbr.  Fa' l l< das
Stud ie rs täd t ' le  an läß l  i c l r
ernes Maturatreffens. Ic lr
hol te i hn f rühnxrrgetrs aJTt
Bahtrhof zum geret nsamen
Frühstücl< bei mi r zulrause
ab. Es war ei t't I anges
Frühstücl<, aber l<et neswegs
I angwe'i I i g. Aus Fal [<s
i rrteressanten Erzähl ungetl
hörte i  ch l reraus, mi t
wel chem f rrteresse er das
Geschehen in der CLUNIA
verfolgte und gerade über
den CLU di rel<t mi t urls
verbunden war.

F iduc i t ,  to te  Bruder !

Cero'ld KCNZETT v/o EB P'lus

A k t i v i t a s  d e r  K . d , l ' 1  . V .  C L U I I I A  i m  5 o '  S e m e s t e r

Hans  BA IER a l s  t ' u chsma io r .
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PersonCIlio
Pronpvi erter Ste'i nekl opfer
'ist sei t geraurer Zei t
unser Bbr. Georg FRIEBE v/o
Jula.  Er  hat  se in Studium
der Geologie an der Un'iver-
s' i tät Graz in respel<tabler
Zeit abgeschlossen. Inner-
hin leitete er nebenbe'i  als
Vorortsvorsitzender eine
Zeit lang auch den ÖKV.
L i e b e r  J u 1 a ,
g1 orrei  chen
nachträgl ich unsere herz-'l 

i che Gratu I at i on l

Das Col dene Doktorjubi I ät^rn

konnte Bbr. Dr. Hugo
NEURAUTER v/o Spätz1e,
Augenfacharzt ,  i .R. ,  Bre-
genz,  fe iern.  Die Dipolnrer-
neuerung nach 50 Jahren
fand in feierl ' ichem Rahmen
am 18.  Mai  im Innsbrucker
Kongrel3haus statt, wohi n
der Rektor und Senat der
Leopo I d-Franzens-Un i vers i -
fät eingeiaden hatten.

E'iner der jüngsten Rechts-
anwälte

is t  se i t  kurzem Bbr .  Dr .
Ernst DEJACO v/o EB Tscha-
ko,  der  mi t ,  se inem bisher . j -
gen Chef Cbr. Dr. Manfred
PUCHNER, M-D,  d ie  Kanzle i -
genpt nschaft, "puclrner 

&
Dejaco" Feldki rch geschios-
sen hat .  Am Erfo lg  is t
n ' icht  zu zwei fe ' ln .  Dre
ge1 urrgene Eröffnungsvern'i s-
sage "Jus 

open" mit Werl<en
von Annemarie MARTE am 18.
Mai endete - wie l<önnte es
anders sei n - alr 19. Mai
mit, Hernzi in der Wachau-
er-Stube. Seit Juni darf
srch auch Alt-Landessen.ior
und SIEGBERG-phi I istersen-
ror  Dr .  Kar l  SCHELLING v/o

zu Detner
Pronption

Sallust zum Berufsstand der
Rechtsanwälte zählen. Sein
Kompagnon in Dornbirn ist
kern ger ingerer  a ls  Kbr .
Jul ius BRANDLE v/o Cup'idus,
SID. Unseren Anwälten vie' l
Erfol g !

Reif für die Inse' l

sind CLUNIAs "knuddel ige"
Maturant'innen und Maturan-
ten. Mitte Juni haben
Eva-Maria MELK v/o Xanth'ip-
pe, Sandra MALIN v/o Dido,
Stefan TIEFENTHALER v/o
Columbus, Patrick HAIvMERER
v/o Liv' ius, Joachim KRONI-
BERGER v/o lkarus, Robert
KERT v/o Tacitus, Walfr ied
KRAHER v/o Sodorn, Josef
ROHRER v/o Sepp arn BG
Feldkirch sowie Woifgang
CfiISS v/o Grrsu, Michael
KUHN v/o Kuno und Florian
SCHWARZLER v/o Flo am BORG
Feldki rch die Maturaprüfung
erfol grei ch bestanden.

Senior Columbus und "Bil-

dungsconsenior" Tac'itus
maturierLen mit ausge-
zei chnetern Erfo'lg ! Mi t
ihnen z ieht  e ine sehr
engagrerte, ta' lentierte,
erfolgreiche und I iebens-
würd ige Cluniergenerat ion
an d ' ie  Univers i tä ten.  Mi t
etwas Wehmut 'lassen 

wir s'ie
ziehen, abelin der schönen
Gewißhei t ,  daß s ie  inner
wrederkonnen werden. Das
grlt  auch für unseren lrohen
Landessenior Mart, in "Al-

fons" WEISHAUPL v/o Nero.
WSB, Landesschrrftführer
Rairrer NAGEL v/o Crazy,
KBB, und Schulpol  i t ischen
Referenten Wo'lf gang PATERNO
v /o Mozar t ,  KBB. V ' ie l
Gl ücl< I

In den nedi zin'isch-wissen-
schaftl ichen Be'irat

ein neugeschaffenes Exper-
tengremium, das die Vorarl-
berger Landesregierung
beraten sol 1, wurde Bbr.
Dr .  Oswald ö lz  v /o p ip i fax,
Universitätsprofessor rn
Zür ich,  berufen.  A l tsenior
Oswald öLZ ist verrn;tl ich
vte len a ls  Expedi t ionsarzt
verschiedener Hinralaya-Ex-
pedit ' ionen bekannt.

Die Vorarlberger Arzte-
karner

wählte erneut Bbr. Dr.
Peter Wöß zu ihrem präsi-
denten. Lange Weile braucht
unser Schnabel also nicht
zu befürchten. Das Gerücht.
daß d ie "Brennessel "

künf t ' ig  a1s Mi t te i  lungs-
blatt, der Arzteschaft
dienen sol i , l<onnten wi r
t roch n icht  ver i f  i  z ieren.  Zu
Vtzepräsidenten wurderr Dr.
Hanspeter BISCHOF, R-8, urrd
Dr. Wolfgang METZLER,
Feri ensi ppe
gewähl t.

I'4ONITFORT,

30 Jahre für Götzis

arbeitete Bbr. RegRat Otrnar
HEINZLE al s Genrei trdevertre-
ter, Genernderat und sert
zehrr Jahren als Vizebürger-
rneister. Mit Beendigung der
Legis ia turper iode zog s ich
der erfol grei clre und
geachtete Konmunal po1 i ti ker
aus der Geneindevertretung
zurück und wurde von serner
Frakti on am 13. Jun' i
gebührend verabschi edet,.
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Als Vir tuose auf der Orge' l

r  st  urrser Bbr.  Mag. Wal -

f r red  KRAHER v /o  Wal  1y ,
seines Zeiclrens Musrl<pro-
fessor am BG Feldl<trch ur-rd
Donicrganr st, we it über
Fachkreise hrnaus bekantrt .
Zah l  re iche  Konzer te  a ls
Korrepet iLor und Orgelso-
I i st f ührLerr r hrr durcl-r
Mi t . t .el  pr rronä und nachr v s ,  v Y \ :

übersee.  Sei t  e in iger  Zei t
s i r rd  se ine Improv isat ionen
auf den best,en Orgel n
Vorarlbergs auch auf
Kasette erhäl t,l i ctr ( Funl<be-
rater LAMPERT).

Sonnersenester '90

Personel'le Hochblüte

I ' lrcl-rt  rrur der Madchenzir l<el
l<onnte mi t großart i  gen
Zuwaclrsraterr aufwarterr,
aucfr unsere Al<tivi tas
l<onnte rnr Sonrrersenpster 90
t rotz  a ' l Ier  Unl<enrufe mi t
eirrem quantit iverr l löchst-
stand aufwarten. Wi r habet-t
in dresem SenesLer folgerr-
derl Mitg l  ieders tand:

11 Maturanter-r
16 Burschen
4 Füchse
I Coni<nei parrt
14 Mädchen

Es ist ,  also keir leswegs erne
Slagnat ion zu verze' lchnen,
wie es nranclterorts aufgrund
der Grütrdung eines Mädclrerr-
z i  r l<e l  s  l<o l  por t  ie r t  wurde.
b/ i  r  sol  lLer-r  v ielnehr vr ieder
auf  d ie  Qua ' l i tä t  der
Mitgl  ieder unser besonderes
Augennerl< 1egen, damtt,  die
rrroi  oonst.en Tcleen ei  ner
farbentragenden Studentetr-
verbindung in den Vorder-
grund lreten l<önnen,
a l l e r d i n g s  d e m  e r f o r d e r l t -
chen Maß ar-r Ze i t ge i st
angepaßt.

D E R  C L U I I I E R  2 / 1 9 9 0

thu

Jahresgedächtn'is

Vor  e inem Ja l r r ,  am 14 .  J t t l t
19Bg , i  sL utrser Dr. l . lorbert
WILHELMI v/o Ktröpf' le
gestorberr. \^/i r schl teßerr
i l rn  in  L l rser  Gebet  mi t  e i r r .

Ph i I'i ster-Ceburtstage

Dr. Armirr ELSASSER v/o b/otatr, Bregetrz (48' )

Wi I I  i  RIMMEL v/o Aol us, 1n61 (48. )
D r .  Georg  FRIEBE v /o  Ju la ,  Graz  (27 ' )

Dr. StepÄan WERLE v/o Se'idl ,  Götzis (83' )
Dr .  Armin MÜLLER v/o Pip in,  A l tach (82 '  )
Dr .  Helmut  PO{ITESEGGER v/o Klex,  Feldk i rch (81 '  )
RegRat Josef RUSCH v/o EB Perkeo, Feldkirct i  (76' )

Dr .  Fr iLz SHEFFKNECHT v/o ?,  Tts is  (44 '  )
Dr .  Peter  Woß v/o Schnabl ,  Rankwei l  (41 ' )

Dr. Erich lÖ13 v/o ?, Rankwei' l  (40. )
O ip l . I ng .  A l fons  JEHLY v /o  Te l1 ,  B ludenz  (89 ' )

Apri 1
AL + .

I .

q

1 C

Ma'i
2

6 .
1 3 .
20.
20.

Juni
1

-7

1 q

^ l

2 Ä

Jul  i
{
r l

q

t n

Josef KEGELE v/o Rolf, Wien (85. )
Dr. Erich SCi* '11,{EBER v/o Welf  ,  Feldki  rch (82'

Dipl  . Ing. Wolfgarrg BÖSCH v/o Fdustcherr (28'

Dr.  Manfred KoRNEXL v/o Tufy, Salzburg (43'  )

Dr.  Johann PENNINGER v/o ?, Tosters (54'  )

Ing .  Peter  TÖ4ASELLI  v /o  S inus ,  Net rz i r rg  (28 '  )

Woifgang SANDI-IOLZER v/o Sandy, Altach (28' )

Or .  ie rber t  GATTRINGER v /o  S t ie fe l ,Fe ld l< i rch(78 '  )

Dr.  Herrbert  KOf' IZETT v/o Putz' i  ,  Intrsbrucl(  (78'  )

D r .  R e i n h o l d  H E F E L  v / o  P o l l u x ,  D o r n b i r n  ( 7 9 '  )

D i p l  . I t r g .  J o s e f  R U S C H  v / o  T e l l ,  F e l d k i r c h  ( 4 8 '  )

Dr.  Josef EGGER v/o Lord, Bludenz (73'  )

P f r  Ju ' l ius  NESENSOFiN v /o  Möhr le ,  Rankwei l  (79 '  )

Dr.  Franz K. HAMMERER, v/o Aesculap, Gasclrurn(52'
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13.  Mag.  h /e r r re r  FRIEBE v /o  Frodo,  In r rsbruc l (  (25 .  )
14 .  Josef  PERKTOLD v /o  Migue l ,  In r ; t  (46 .  )' 1 8 .  D i p i . I n g .  P a u l  F R I C K  v / o  F l o h ,  l . 1 a u s  ( 4 9 .  )
22 .  Mag.  Woi fgang TüRTSCHER v /c>  EB Swi r rg ,  Götz is  (34 .  )
28 .  Dr .  Huber t  DüNSER v /o  S t ie fe l  ,  Fe ld l< r rch  (43 .  )
2 8 .  M a g .  W a i f  r i e d  K R A H E R  v / o  W a i  1 y ,  F e l d l < i r c h  ( 4 2 .  )
28. Pf r .  A' l for.rs WALSER v/o Ajax ,  Su I  z (  77 .  )
28"  Dr .  F r t tz  SCHNEIDER v /o  '? ,  Lauferac l r  (76 .  )

August

1l l  .  Kl ;rul ;  t :USSt- l ' lE(-alLR v/o F.<x;: ;y,  Wier r  ( ' , : ,1 .)
2 1  "  P f r  G e o r g  G I S I N G E R  v / o  E B  S c . l - r n i z l ,  B r e g e n :  ( 7  1 . )
27 .  Dr.  Geblrard FRICK v/o Laurir-r ,  Rarr l<.wei I  (88. )

September

5. Dr.  Karl  ROI-JRER v/o Plato, Ratrkwet I  (6(-1. )
9 .  Dr .  Hannes K@F v /o  S tyx ,  S t .  N ico la  (91 .  )

15 .  Dr .  Enrs t  DEJACO v /o  EB Tscha l<o ,  F ' l< i rc l r  (29 .  )
1 9 .  D r .  R u d o l f  I L G  v / o  M e p l r i s t o ,  F e l d l < i r c l r  ( 5 9 .  )
19 .  Dr .  Wol fgar " ig  BURTSCHER v /o  Cötz ,  F ' l ( i r c l r  (42 '  )
25. Hernran FEND v/o Butz, Gaschurtr  (35. )
2 7 .  D r .  R u d o l f  B L U M  v / o  P e r l < e o ,  F e l d k i r c h  ( 7 8 .  )
2 7 .  D r .  A l w i n  S C H A D L E R  v / o  B i n i l e ,  F ' k i r c h  ( 8 5 . )
2B .  Di pl  .  Ing .  Wolf  gar.rg RUSCH, Dornbi rn (  47 .  )
2 9 .  D r .  A l f o n s  N I G S C H  v / o  K l e x ,  B l u d e t r z  ( 7 7 . )

Gratulanrur, ad rrultos annos!

Von e in igen Bur rdesbrüder t r  w issen w i r  le tder  das
C'eburtsdatunt tr ic l -r t .  Wer sich i t r  der GratulaLions-
l i s te  n ich t  f i r rde t ,  t t t ige  b i t te  t r i c l r t  böse se i t . t ,
sondern bei unserern Phi lx Gerold KO|{ZETT v/o Plt ts
a n r u f e n  ( 0 5 5 2 2 / 2 2 1 6 1  ) .

Rezeptionen

Markus GUGGFNBERGER v/o
Cormpdore  (22 .12 .  1 t190 )
R o l a n d  H E H L E  v / o  M i ' l l e
(  1 2 . 5 . 1 9 9 0 )
A l e x a n d e r  L I S T  ( . 1 1  . 5 .  l 9 9 O )
t( laus RHEINBERGER v/o
W u r z e l  ( 7 . 4 . 1 9 9 0 )
Clerhard WOLBER ( :r1 . .i i. 1:l9o ,
ftrnlttei gtarrt. )

Burschungen

Fr i tz  B ILGERI  v /o  üudde l
( 7 . 4 . 1 9 9 0 )
Berhard HOSP v/o Alf
(  1 4 . 2 .  1 s e o  )
Uwe KREUZER v/o Sagittarius
( 1 . 4 . 1 s s o )
Aclr im ZORTEA v/o Tassr lo
( 1 . 4 . 1 9 9 0 )

Ph is is t r ie rung

Markus SUMMER v/o Sunlsi
( 7 . 4 . 1 e s o )

Entlassungen

Wa'lter HINTERHOLZER ( Zacl<)
S te fan  KERT (Baz i I ] us )

D im iss io  ' i  . p .

Fr  jLz BILGERI ( l .udde I  )
( 1 3 . 6 . 1 s 9 0 )

Clun iq  be i
Wqldmclrk

Sclron zur Tradrtrorr rst es
geworden, daß sich CLUNIA
urrd WALDi"IARK Horn bei
Siftungsfesten gegenseit, ig
besuchen. So auclr in diesenr
Jahr be' im 86. Stif tungsfest
WALDI'IARKS. DTe CLUNIA WaT
nrit zwei Cl-rargierter-r - Uwe
Kreuzer  v /o Sagi t tar ius und
A'lexander Wal ler v/o
Errcson - und drei AHAH

vertreterr. Neben unseren)
Ph i l - x  P lus ,  de r  zudem das
50 Senesterbarrd WALDI.4ARKS
erh ie l t ,  wa ren  aus  Wien  d re
Butrdesbrüder Burkhard FEND
v/o Pro ur-rd Christ iar-r
BUCHAR v/o Tristar, TKW,
CLF,  ersc l r ienen.

F[ r r  dre Al<t iven war  d iese
Reise wie inrner  e i r r  Er leb-
n is  im Zuge der  Pf lege des
Farbstudententurns. WALD-
MARKS Al<tivitas hat bereits
für unser 82. St, i f tungsfest
€ttr 3. Novenrber i hrerr
Gegenbesuclr angekürrd i gt.

I m  B i l d  B b r .  P l u s  r m  K r e i s e
der  Jubr lare,  deren Senior
Pius vor  25 Jahren war .
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Emil Seeberger
Im Clunia-Archiv  f indet
s ich e ine Ansichtskar te
dat ier t  mi t  Prag,  den
3 . X I I . 1 9 1 0 ,  a d r e s s i e r t  a n
Hochwürdigen Herrn Ferdi-
nand JUEN, Feldk i  rch,
Vorarlberg, mit "Saxo-Bava-

r ias Fuchsensta l  I  W.S.
1910 /11"  a ' l s  Mo t ' i v .  "Von

unsefem Weilrnachtskonners
d' ie herzl ichsten Saxo-Bava-
ren Grüße senden Kastor &
Pol lux. " - \{as haben diese
Kartengrüße mit CLUNIA zu
t r rn"  F i i r  t r i  noawgi  h lg sehrL  |  |  ' J v r r '

v l e t .

Ferd'inand JUEN v/o Schwab
(  1BB1-1976) ,  j unge r  A l te r
Herr der CV-Verbindung
CAROLINA Graz, später
Pfarrer von Gisi ngen und
Ehrenringträger der Stadt
Fe'ldki rch, i  st zu jener
Zetl Rel igionslehrer arn
Lehrerseminar. C.erne'insam
mit seinem Leibburschen"Zimbapfarrer" Gebhard GUNZ
v /o  Dr . ce r .  S t ' i e fe l  (1881-
1956) ,  danals  Kaplan ' in

Gis ingen,  gehör t  JUEN zu
den engsten Vertrauten der
geheinren Gynnasi al verbi n-
dung CLUNIA.

Ein weiterer Berater und
Förderer  der  Clunier  is t
der Ttsner Oskar GISSINGER,
der 1 908 aln Fel dki rcher
Staalsgymnasium maturierte
und noch im Herbst in Prag
der jungen CV-Verbindung
SAXG-BAVARIA ( gegründet
' l 907 , heute i n Wi en )
be'ilritt. Sein Kontaktrnann
i n Fe' ldki rch i  st se' in
Nachbar Max LÜTZELSCFMAB
v/o Wate, CLUNIAs Grün-
dungsfuchsmajor, derim
Herbst, 1909 nach Prag
nachfolgt und bis zu seinem
frühen Tod im Juni 1912

OER CLUNIER 2 /1gg}

eine Reihe we' i terer  C ' lun ' ier
nachzieht. Unler anderem
seinen Leibfuchs Rudolf
BACHMANN, den langjährigen
Phi I istersenior CLUNIAs.

Auf der Karte an Ferdinand
JUEN haben 13 Studenten
unterschrieben. Unter ihnen
ned. GISSINGER als Senior
und LÜTZELSCHWAB als
Fuchsrn4jor SAXO-BAVARIAs,
aber auch chem. Ernst
WINSAUER als Prager Vanda-'l€, 

SIEGBERG-Gründer und
späterer Landeshauptmann
von Vorarlberg. Wer aber
s ind Kastor  und Pol lux?

Hinter  den s inn igen Kne' ip-
na'nen verbergen sich die
Zw i l l i ngsb rüder  Emi l  und
Franz SEEBERGER' geboren am
15 .  Ju l  i  1890"  In  i h rem
Heinntstädtle Bl udenz
lernen s ie  d ie  f röh l  ichen
Se'iten des Verbi ndungsl e-
bens in der Feriensippe
ALEI"IMANNIA kennen, noch ehe
sie zu Beg'inn des Jahres
1909 ' rn  Feldk i  rch der
neugegründeten CLUNIA
beitreten. Die verbotene
Gymnasi al verbi ndung s'i chert
sich ab. "Bestätige, daß
i c h  v o l l s t ä n d i g  f r e i w i l l i g
der l<ath. Studentenverbin-
dung Clun' ia beigetreten
b in " ,  e r l< lä r t  sch r i f t l  i ch
auch Emi I SEEBERGER" Wer
war Emi I SEEBERGER?

Clunier im Bild

Auskunft darüber gibt uns
ein Nachruf  in  den "Austr i -

e r -B lä t te r "  N r .  39 ,  1970 ,
54f . ,  der  AUSTRIA Inns-
bruck, deren Bandinhaber
unser Bundesbruder seit
191 7 war. Lassen w'i  r"Dr .cer .  Globus"  erzä l r len:

"Nach langem schweren
Leiden, dessen Beginn auf
den 1.  Wel t l<r ieg zurück-
geht, als Bundesbruder
SEEBERGER an der Front von
einer Lawine verschüttet,
worden war, ist er jetzt
knapp nach Vol lendung des
80. Lebensjahres in Bregenz
durch den Tod von seinem
Leiden er löst  worden.

Nach bestanderrer Matura
zogen die Zwi I I  ingsbrüder
Em'i l  und Franz Xaver im
Herbst 1910 nach Prag auf
d ie Univers i tä t .  Beide
Brüder ,  d ie  s ich zum
Studrum der Rechte ent-
schlossen lratten, traten
schon bald der KDSTV
SAXO-BAVARIA im CV bei. Sie
oblagen gleichernaßen dem
Studium als auch dem
f rnhan unbeschwerten

4*t,r?;tE' ,"fo,I
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Landeshauptnnnn von Ober-
österre ich,  DDr.  Heinr ich
GLEIßNER, (  1907 bei  NIBE-
LUNGIA Linz, heute MKV,
rez ip ' i e r t ,  C lu )  de r  g le i ch
Emi I SEEBERGER Träger des
wei ß-rot-gol denen Drei farbs
i s t ,  wa r  zu r  g le i chen  Ze i t
wie d' ie Brüder SEEBERGER
al<t'iv bei SAXG-BAVARIA.
DDr.  GLEIßNER, dem der
Verfasser dieses Nachrufes
unm'ittel bar nach dem
Ableben Dr. Emil SEEBERGERs
lri evon Mi ttei l ung gemacht
hatte - DDr. GLEIßNER ist
se i t  v i e len  Jah ren  Ph i  I  i -
stersenior e.v. SAXG-BAVA-
RIA , brachte ' in ei nem
ausführ l ' ichen Br ie f  Er in-
nerungen ar') die Brüder
SEEBERGER. die schon bald
unter den Nanen Castor und
Pollux im Prager CV bekannt
waren.  DDr. GLEIßNER
sch r ieb  u .a . :  ' f ch  t raue re
um ernen l ieben Bundesbru-
der, um unseren Castor, mlt
dem ich vier Senester in
P r a g  (  1 9 1 2 - 1 9 1 4 ,  C l u )
studier te .  b is  uns beide
der  Kr ieg aus der  Univers i -
tätsstadl und auch aus dem
Studium herausr iß " I n

SAXO-BAVARIAS  Fuchsens ta ' l ' l

s i t z e n d  f l a n k i e r t  v o n  d e n

diesen vier Sernestern ist
mi r der verstorbene Castor
ein 

' l ieber 
Freund geworden,

der ein gewissenhafter,
strenger Kassier t-Ei

SAXO-BAVARIA, aber auch ein
f röhl icher Bundesbrudelin
gemütl ichen Stunden war.
Die Verbindung SAXG-BAVARIA
bestand darnals der Herkunft
nach aus Bundesbrüdern aus
Nordböhrnen, aus Vorar'lber-
gern und aus Oberösterrei-
chern,  und ich er innere
mich ,  a l s  i ch  im  d r i t t en
Sernester Senior wurde, ging
der Vorschlag von Bbr.
Castor aus, der erl<lärte,
die Bundesbrüder aus
Nordböhrnen und Vorarl berg
haben zu harte Köpfe für
d ieses Amt,  es so l l  e in
Oberösterreicher werden,
d' ie Oberösterreicher sind
etwas gemütl ' icher! Ich
wurde auch von al ' len
Gruppen gewähl t . '  DDr.
Gl e' ißner fährt dann i n
seinem Brief fort:  'An den
Gesprächen im Konvent
bete ' i l  ig ten s ich d ie Brüder
SEEBERGER innrer sehr
lebhaft und nnnchmal bis
t ief in d' ie Nacht unermüd-

I  ich.  S ' ie  s te l  l ten aber
auch ihren Mann auf dem
nicht ganz leichten Kampf-
boden der Prager Hochschuj-
stadt. Leider hat Emi I
SEEBERGER im Krieg schwer
ge1 it ten, was ich bei
manchen Besuchen in Vorarl-
berg zu nei ner Trauer
festste' l len mußte. Bbr.
Castor l<onnte sich nie nehr
ganz erholen.  Ich btn
betrübt, daß er an diesem
Leiden er lag und behal te

l ' , l s  1910 /11 :  F l 4  l . l a x  LüTZELSCHI {AB ,

S E E B E R G E R - Z w i  I  I  i n g e n "

Mit ähnl iclr meißigem
Erfolg versuchte rnan,
gegen besonders un'l ieb-
sane Beamte Verfahren -
nreist wegen Amtsmiß-
brauches - zu konstru-
reren.  So so l l te  etwa
dem Bregenzer Bezirks-
hauptmann SEEBERGER,
der aus reir-r pol i t i -
sclten Gründerr i nhaf-
Lrert war, der Prozeß
wegen ernes von der BH
bei ei nem i I  legalen
Naz i besclrl agnahmlen
Feldstechers genncht
werden, weil  SEEBERGERS
Sohn dieses Fernrohr
fü r  den prrvaten
Gebrauch,  näml ich  be im
Schu'lwandertag, verwen-
det habe (LGF Vr
1 9 5 / 3 8 ) .  N a c h  e i n i g e n
Monat.orr Haf t. zah I re i -|  |  r q r  v t

chen Verhören und
we'i tl äuf i gen Reclrerchen
Wurde SEEBERGER auf
freten Fuß gesetzt,
zugl ei ch aber vo'n
öffent l  icherr Dtens t
susper-idi ert. Auch i rr
derr letzten Kriegstager-t
sol lte SEEBERGER w'ieder
- diesnral  als Cieisel  -

verhaftet werden, er
l<onnte si ch jedoctr
durch Fl ucht ent,z iehen
( P i r k e r ,  1 9 4 6 : 6 6 ) .

l . l e i n r a d  P I C H L E R ,  P o l i t i s c h e

Ve r fo l pung  de r  e r s ten  Tage .

I n ;  Von  He r ren  und  l . l enschen ,

B r e g e n z  1  9 8 5 ,  7 8 f .
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ern sehr gutes und getreues
Andenken an diesen I ieben
Bundesbruder . '

1915 hat te  Bbr .  Castor  in
Inrrsbruck zum Doctor juris
pronpviert und rückte
unmit te lbar  danach zum 1.
Reginent  der  T i ro ler
Kaiser jäger  e in ,  in  dessen
Reihen er an der Südfront
s tand ,  b i s  e r  im  Jah r  1918 ,
inval ' id  er l< lär t ,  aus dem
Mi' l  i tärdienst ausschied und
bei der l<. l<. Statthal terei
Prag se inerr  Z iv i  ld ' ienst
antrat. Nach Kriegsende,
mit dem Zerfall der öster-
rei chi sch-ungari schen
Monanchie, mußte Castor
Böhnen verlassen und l<ehrte
rn seine Heinnt Vorarlberg
zurück. H' ier trat er seinen

ersten Dienstoosten bei der
Bez'i rl<shauptmannschaft
Bludenz an.  Im Juni  1934
wurde SEEBERGER zum Be-
zirkshauptmann von Bregenz
ernannt. Nach dem März 1938
wurde er seines Dienstpos-
tens enthoben und erl itt
das Schicl<sa'l so mancher
Beamter, er wurde inhaf-
t i e r t .  Von  1941  b i s  K r iegs -
ende war Castor Angestel l-
ter  e iner  Pr ivat f i rma in
Dornbirn. Ein sehr schwe-
rer, überaus schrnerzl icher
Schl ag t,raf Bbr. Castor,
a l s  e r  1944  d ie  M i t t e i l ung
e rh ie ' l t ,  da13  se in  e inz ige r
Sohn in Nordnorwegen
vermißt sei. Nach Einnrarsch
der f ranzös'ischen Truppen
in Vorar lberg im Mai  1945
wurde Bbr " Castor vcxT)

französi schen Mi  I  i tä r -
gouverneur zum Landrat von
Bregenz beste' l l t  und
anschl ießend vom Vorarlber-
ger Landesausschuß (Landes-
regierung)  m' i t  der  Führung
der Geschäfte der Bezi rl<s-
hauptrnannschaft betraut.
1950 erfo' lgte seine Ernen-
nung zum \ { i rk l rchen Hofrat ;
Dank und Anerkennung wurden
ihm von der Landesregierung
ausgesprochen, als er mit

Erreichung der Altersgrenze
1955 in den dauernden
Ruhestand trat. Seinen
Ruhestand verbrachte Bbr.
Castor im Kreise seiner
Fami I  ie ,  b is  ihn am Fre i -
tag,  den 7.  August  1970,
der Tod von se'inem schweren
L e i d e n  e r l ö s t e .  ( . . .  ) "

"Hier höl t  mcln treu zum Vqter lqnde"?
Vorqr l  berger  Ansch lußbestrebungen

on d ie Schweiz und qn Deutschlond 1918-1920

Die mersten Vorarlberger
unserer Tage können stch
kauim vorstel I en , 'i h ei nem
Vorarlberg, das ntcht, der
Republik österreich ange-
hör t ,  zu leben.  V ie le
w'issen auch nicht, daß vor
kaum nehr  a ls  s iebz ig
Jahren der Großtei I der
Vorarlberger Bevölkerung
österreich den Rücken
kehren und sich der Etdge-
nossenschaft oder Deutsch-
land anschließen wol' l te. Um
nun auch einen Beitrag zum
besseren Verständnt s dieser
- für die Landesgeschichte
- sehr bedeutungsvollen
Jahre beitragen zu können,
habe rch diesen Art ikel für
den Clu verfaßt.

Arn Ende des ErsLen Welt-
k r i eges ,  a l s  d ie  Vö lke r
Europas im Aufbruch in ern
neues Zeitalter begrif fen
waren, wurden auch 1n

O E R  C L U N I E R  2 / 1 9 9 0

Vorarlberg die Rufe nach
etner Loslösung von öster-
reich inner ]auter. Im
wesentl'ichen gab es zwei
Ri chtungen, die größere
Bedeutung erlangten:

D' ie  k le inere der  be iden
Gruppen trat für den
Anschluß an das Deutsche
Reich ein und sannelte sich
im sogenannten "Schwabenka-

p i te l  " .  Geis t iger  Führer
dieser Bewegung war Dr. Al-
bert RIT.IER, der di e
Vorarlberger Frage sofort
zum Gegenstand der deutsch-
französischen Erzfeind-
schaft machte und die
Ansicht vertrat, daß"e inz ig  und  a l  l e in  de r
Imperial ismrs Frankreichs,
als dessen Anwalt beim
Völ l<erbunde der Welsch-
schwei zer Wi 

'l 
I 'iam Mart i n

(Chefredakteur des "Jourrral

de Genöve" und Sekretär des

Völkerbundes,  Anm.d.Ver f  .  )
dre Vereini gung Vorarlbergs
mit der Schweiz betreiben

Am Beispiel der

Rhei ngenei nde l,4ei ni ngen

bereitete Bbr. Patrick
HAMMERER d'ieses Thena
auch als Fachbereichs-
arbeit aus Geschichte
auf  .  D ' ie  Arbei t  rs t
ge'1ungen. Neben der
Begeisterung und dem
Fle' iß des Verfassers
ist wohl auch eine
gewi ssenhafte Betreuung
Voraussetzung für erne
gute Fachbereichsar-
beit.  Die Betreuung lag
be'i Prof . Gerhard
FROilITULL sicht,l ich in
guten Händen.

h
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ruht
wird,  in  der  Vorar lberger
Frage ausschlaggebend sejn
wird"  (1) .  D ' iese Ber ,vegung
wurde besonders von den
schwäbr schen Geb'ieten
Südwestbayerns unterstützt,
da sich diese von der
Eingl iederung Vorar1bergs
in den Fre is taat  e ine
Stärkung des alennnnischen
Elenents und damit e' ine
größere Chance auf die
Loslösung von Bayern
erhofften. Es bestanden
sogar Pl aine der Gründung
eines Landes Schwaben
zusaflrYpn mit Württemberg
und Baden.

Die Mi tg l ieder  des "Schwa*

benkapitels" rekrutierten
s' ich nelrrheit l  ich aus
Fabri l<anten, die die
Konl<urrenz aus der Sclrweiz
fürchteten, sor^lie aus dem
Bi' ldungsbürgertum, also aus
Medizinern, höheren Beamten
und anderen. Besonders die
St ickere ibes i tzer  des
Unterlandes glaubten, ohne
Zol  lschranken mi t  der
Konkurrenz aus dem St. Gal-
ler  Rheinta l  n icht  mi tha l -
ten zu können.

Ganz im Gegensatz dazu
stand die "schwei 

zeran-
schlußbewegung" , d i e
Anhänger aus al len Schich-
ten versannelte. Die
Hauptagitatoren in d'ieser
Bewegung, dem "Werbeaus-

schuß für einen Anschluß an
die Schwei2" ,  waren der
einfache Lustenauer Schul-
rerster Ferdinand RIEDT\4ANN
und Dr. Paul PIRKER (vgl ."Erinnerungen 

e' ines Schul-
rannes"  im Clu 3/88,4/BB,
1 /Bs )  .

Am '13. November 1918 begatrn
RIEU.4ANN mit seiner ersten
öffent,l ichetr Rede derr m'it
Erfo' lg gekrönten Versuclr,
die Vorarlberger Bevölke-
rung für den Anschlußgedan-
ken zu gewinnen. Im Jatruar
1919 führte der "Werbeaus-

schuß" dann eine erste
private Abstinmung in den

Geneinden des Rheintals
durch,  d ie  e ine Mehrhe ' i t
von über 90 Prozent für den
Ansch I uß an d'i e Schwe i z
ergab. Im Februar starteten
die Anschlußfanat iker
ernut'igt durch d'ie hervor-
ragenden Ergebn'isse aus dem
Rheindelta - eine landes-
weite Unterschrif tenaktion
für  den Anschluß an d ie
Schweiz"  In  se ' jner  Si tzung
vom 9 . l4ärz 1919 l<onnte der
Landesrat d.ie übermitt iung
der Unterschriften nach
Bern verhindern, doch wurde
dadurch dem Werbeauschuß
noch nehr Auftrieb gegeben
urtd nnn erreichte dam'it
w'ie es Landeshauptmann
Dr. Otto ENDER (AIn, EM
KBB) später niederschrieb -

, daß "damit nun die
Anschlußbewegung, um die
wi r uns bi s dah'in weni g
künnerten, zu einer Landes-
sache geworden war, um die
wir uns sehr viel künnern
mußten"  (2)  "

Im Frühjahr  1919 wurde dann
auf vehenentes Drängen
seitens der Anschlußbefür-
worter, deren Anführer
natürl ich Ferdinand RIED-
MANN war, h' in eine Volksab-
stinmung über die Frage, ob
Verhandlungen bezügl ich
e' ines Anschlusses an die
Eidgenossenschaft mit Bern
aufgenonrnen werden sol'l ten,
a u f  C e n  1 1 "  M a i  1 9 1 9
angesetzL.

RIED4ANNs "Werbemaschine-

rie" arbeitete auf Hochtou-
ren, und rm ganzen Land
wurden al le Kräfte nxrb'il
gernacht, um den Schweizern
ein Zeichen des Anschluß-
wi l lens der  Vorar lberger  zu
geben. Und so kam es, daß
s ich  an  d iesem 11 .  Ma i  ' 1919
"rund 80% der stinmberech-
t igten Vorarlberger für die
Ansch I ußverhand I ungen
stinmten, ja die Ciene'inde
Dünserberg votierte sogar
mi t 1OO% für RIEDf"tANNs
Sache. Nur gerade dre'i

Geneinden waren gegen ernen
'Kanton Vorar lberg ' :
B l u d e n z ,  d a s ' E i s e n b a h n e r -
städtle' ,  und die be' iden
Vorderwäl dergenei nden
Hittrsau und Bolgenach
wiesen weniger  a ls  50%
Pro-St' inrren auf" (3).

Nachdem nun viele Vorarl-
berger al'l 'ihre Hoffnungen
in den Ansch'luß steckten,
kam mit dem Friedensvertrag
von St .  @rnra in d ie  a ' l lge-
nei ne Ernüchterung. Di e
Vorarl berg-Thenrati k war
Lrolz des mitgereisten
Landeshauptmannes Dr. Otto
ENDER gar nicht zur Sprache
gekonnen, und die neue
Republik österreich zeigte
keinerlei Interesse, den
Vorarlbergern freien Lauf
in ihren Bestrebungen zu
I assen.

So verstunmte die ganze
Begeisterung langsam ' in der
Resignation und Vorarlberg
begann sich in der neuen
Repub'l jk zurechLzufinden
und hat in den letzten
s iebz ig Jahren se inen PlaLz
im österreichischen Staat
gefunden. Es wandelte s'ich
' in relat ' iv kurzer Zeit vcxTl
weit entfernten Anhängsel
im Westen zu ei nem w'i rt-
schaftl'i ch hochentwi ckel ten
Bundesland. Die Vorarlber-
ger se' lbst sind aber den

Nimbus der Separatisten nie
ganz losgeworden, was
kernesfal ls rregativ zu
sehen ist. Vielmehr zeugt
dieses Bild, das so nancher
N'icht-Vorarlberger von uns
hat, von ausgeprägter
Kri ti l<fähi gkei t auch an
übergeordrreten Instarrzen
urrd vorn "unbändigen" 

Drang
nach rnehr Frei he'it und
Föderal r srnrs.

Patrick FlAl,l'4ERER
v,/o Livius, CLF, VER-xx

Anrn€rkung€n auf d€r nächaton
Se i te
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Pennqlertqg 1990
1n St, Johqnn irn Pongou

Der 48. Pennälertag vorn 2.
b is  4.  Jun ' i  1990 ' in  St .
Johann im Pongau war aus
Vorarlberger Sicht trotz
mancher Panne und Zwistig-
keit 'insgesamL ein gplunge-
nes Ereignis.

Dem sehr benülrten Sal zbur-
ger Landesverband nöchten
wi r dafür darrken. Das
Mögf iclie lraben die Veran-
stalter getan, Urrnög1 iches
- w'ie die Beeinf lussung des
Wetters oder der Bau
geeigneter Festssäle - kann
rnan n'icht errvarten. Motzen
ist lercht, Bessermachen
schon schwier iger .

Der VMKV war diesma'l nur
mit rund 50 Kartel l-  und
Bundesbrüdern bzw. Farben-
schwestern vertreten. Davon
ste' l l te al lein CLUNIA gegen
20.  Al le  Verb indungen waren
mit ,  von der  Par t ie .  A l ' ler -
dings l ' ieß d' ie "Abnreldurrgs-

d i sz ip l  i n "  l e ' i de r  z ' i em l  i ch
zu wünschen übrrg. Unsere
tüchtige Landesorganisati-
A n a r o t a r Ö n t  r  n Eva-Maria
MELK v/o Xantliippe hatte

dennoch al les im Glif f
mi t Vorausbl i  cl<, Unsi cht
r-rnd L'iebenswürdi gkei t.

Was die Stärke des VMKV
ausmacht, hat sich auclr auf
diesem Pennälertag wieder
gezeigt :  d  je  fam' i l  iäre
Geschlossenhe'i t .

über  d ie  wicht igsten
Veransta'ltungen und Ereig-
n isse wi rd anschl  ießend
ausführl ich berichtet.
Vorweg aber noch eine
Entschul di gung.

Der Fünfhunderter-Skandal

Der FestkoTners l i t t  wieder
etnnnl unter den Raumver-
hältnissen. A' ls Kcrrrnerslo-
ka l  d iente e in e igens
hergerichtetes, aber viel
zu k le ines und schlecht
entlüftetes Foyer einer
Bergbahn mit einer ungün-
stigen Akustrk. Der guten
Stinmung der VMKV-Vertreter
tat dies jedoch keinen
Abbruch. Dabei zäh' l ten wi r
i rr den turbul enten zwei
Stunden, die der verkürzte

Konmers dauerte, si cher zu
den d isz ip l ' in ier testen
Landesverbänden .

Der Konners wäre also
wei ter nicht erwähnenswert,
wenn wir n' icht schon wieder
v i e l e Kartel lgemrter
erzürnt hätten und einnnl
nehr Abbitte ]eisten
mJßten. Der Grund: Unser
Landescharg ier tenkorps ' is t
mit einem Fünfhunderter auf
der Standarte eingezogen!
Gedacht war d'ies al s' launiger 

Protest gegen die
Pönalen, die wi r wegen
Unterlassens des Appel l-
schrit ts auf dem vorjähri-
gen Pennälertagskonnerses
kassiert haben.

A n m € r k u n g € n  2 u  " . . .  H i € r  h ä ] t

man  t r €u  zum Va te r l ande  . . . " ?

(  1  )  R I T T E R ,  A  l b e r t :  V o r a r ' l  -

b e r g .  I n :  D e u t s c h l a n d s

E r n e u e r u n g ,  3 . J S .  1 9 1 9 ,  H . 1 1 ,

s .  7 7 3 .

( 2 )  E l l D E R ,  O t t o :  V o r a r l b e r g s

Ansch  I  ußbeHegung .  Do rnb i  r n

1 9 5 2 ,  S . B  ( =  S c h r i f t e n  z u r

L a n d e s k u n d e ,  B d .  V ) .

( 3  )  V 9 l  .  B U R I ' I E I S T E R ,  K a r l

He  i  nz  :  Gesch  i  ch te  Vo ra r  I  -

b e r g s .  l . l ü n c h e n  1 9 8 3 ,  S .  1 8 0 .

"  . "  ,  i : - *  t  -  , ;

,q..
* : a 9' a '

A u f  P l u s c h i s  A u t o  l a ß '

Uwe  KREUZER und  K laus

D i c h  n i e d e r :  A l e x a n d e r  l , l A L L E R ,  E  l m a r  H U B E R ,

R H E I T I B E R G E R  ( v .  l . n .  r . , .
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I ' l rcht al  le fanden dies
ge lungen.  Nrch t  wen ige
f üh I ten s i ch brüsl<'i ert ,
sahen die hehre Standarte
und den festlichen Konners
entwe ih t , "  E in  Skanda l .

Beharren auf dern Appell-
schritt

Neben dem Antrag des VMKV,
es den Larrdesverbänden
t<ünf t ig  f  re izuste l  ien,  im

schrrtt nnrschiert werden
sol I . Dre Fronterr waren
k ' lar .  Berde Anträge f  ie len
klar durch, wobei der I'bf'4KV
sich zwar für den NIORDi4ARK-
Antrag erwärrnen konnte,
rrrchL aber für den Antrag
des VMKV. Verstehe es. wer
es wol  le .

In  der  Prax is  wurde übr i -
gens auf diesem Penrrälertag
genau das getarr, was der
VMKV beantragt hatte. Dre
wackeren Söhne Andreas
Hofers, die sich besonders
für den Appei I schrr tt r r1s
Zeug geworfen hatLen,
exerzierten i lrn - entgegen
dem Kartel lchargierl<onnerrt
-  g ie ich berm Festzug
gesclr losserr vor. Beim
Einzug zum Festl<onners, bei

dem aufgrund der Raumver-
häl tn isse ursprürrg l  ich
e i r t he i t l ' i ch  G le i chsch r i t t
befohlen war, wurde der
Appel lschrit t  auf Drängen
se'iner Anhärrger schl ießl ich
doch freigegeben. Man darf
auf den näclrsten pennäler-
tag gespannt sein.

8e i  Conny  und  Eva  kommt  Sok ra tes  i ns  T räumen .  l ve r  n i ch t?

Manche neinten 9ätr, wrr
Gsiberger woll ten prot,zen -
wohl wei I sre derr Grund
dieser für uns harmlosen
Akti on n i cht l<annten .
Als Zeicherr der Demut haben
wi r den Fünhunderter noch
während des Konrnerses
en t fe rn t .  A1  1e ,  d ie  w i r
verzürnL haben, nöchten wir
h iermi t  um Nachsicht  und
Verze ihung  b i t t en .  W i r
Einfa l tsp inse ' l  .

Kqr tel  l rqt

Im Mi t te lpunkt  des '  79.
Kartel I  rates (KR) , der aus
dem Kar te ' l lpräsrd ium und
den neun Landesverbandsprä-
s rd ie r r  geb i l de t ,  w i rd ,
standen Anträge auf Freiga-
be des Appel lschrit tes urrd
auf Aufhebung der Partei-
verbote.

D i e  L ä s s i g e n  -  e i n  b e k a n n t e s  c e n r e :  S p ö t z ,  S p e e d y ,  E r i c s s o n  u n c J

S o k r a t e s  ( v .  l  .  n .  r .  )  .

Appe'l  
. lschrit t  

zu chargieren
( im CLUNIER 2/SO wurde
ausführl rch darüber bericlr-
tet), stand ein weiterge-
hender Antrag der NORD.4ARK
Hohenau zur Abstinmung,
d ies a1len Verb indungerr
f rei zustel 

'len, 
wobei bei

einem Auftreten des Gesanrt-
verbandes in jedem Fal I
geschlossen im Gle.ich-
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Aufhebung der Parte'iverbote

Wich t i ge r  a1s  d ie  Appe l l -
schrit t-Frage war die Frage
der Aufheburrg der Partei-
verbote, die ebenfal ls
schon 

'l 
ange d i skuti ert

wurde.  Die 29"  Kar te ' l ' l ver-
sanmlung besclr loß 1971 in
Salzburg, daß ein Angehö-
riger einer Verbandskor-
poration nur einer Partei
oder Organisation angehören
bzw. in dieser m'itarbe' i ten
oder sie fördern kann,
deren Progranm, praktisches
Verhalten und deren perso-
nel le Zusanrnerrsetzung -ihrer

Führung den Grundsätzen des
MKV entsprechen und den
Interessen des MKV nicht
wr dersprechen. Dieser"Salzburger Grundsatzbe-
schluß" fand ' in die Statu-
ten des MKV ($ 2 Abs.  3)
und i n das rreue Grundsatz-
progranm von 1987 Eingang.
Zusätzl ich errnächtigte die
Kartel lversanmlung 1971 den
KR festzustel len, welche
Partei oder Organi sat'ion
diesen Forderungen nicht
entspricht. Aufgrund dieser
Ermächtigung stel l te der
Herbstkartel lrat 1971 fesL,
daß dies bei der KPÖ utrd
anderen marx i st'ischen
Parteien und Organisatio-
nen, bei der SPö und deren
statutarisch anerkannten
Organi sati onen souri e bei
der NDP und deren statuta-
lisch anerkannten Organisa-
t ionen der  Fal ' l  is t .  D ' ie
FPö - so die Argunentation
heute - wurde bei diesen"Salzburger Ausführungsbe-
sch' lüssen" verschont, dam'it
weni gstens ei ne Alternative
zu r  OVP üb r igb l i eb .

Eine vorn VMKV mi t in i t ter te
"FPö-Konmission" unter dem
Vorsitz des dannl tgen
Landesvors'i tzenden Wo1 fgang'I-ÜRTSCHER, CLF, karn 1986
aufgrund des neuen FPÖ-Pro-
granrrps zur Ansicht, daß
wenn Parteiverbote schon
als nöt'ig erachtet werden -

DER CLUNIER 2 /195O

auch die FPÖ darunter
fal len nnißte. Der Herbst-
kartel lrat 19BO sPrach der
Kornniss' ion für ihre Arbeit
den Dank aus, konnte ihrem
Antrag aber nrehrheit,'lich
nicht  fo lgen.  Dem in
Ausarbeitung befindl ichen
Grundsatzprogranm sol lte es
vorbehal ten b le iben,  k lare
Abgrenzungen zu schaffen.

Die Kartel lversanmlung 1987
i n Murau verabsch'iedete
tatsächl ich ein ausführ-
l iches Grundsatzprograrm,
das auch deutl tch ' im

Widerspruch zur Haider-FPÖ
steht  (2 .8.  Bekenntn is  zur
hi storisch gewachsenen
österre ' ich ischen Nat ton) .
Der VMKV konnte sich daher
den gleichlautenden Anträ-
gen des OÖLV und der
Kartel laktivenchargen auf
Aufhebung der "Salzburger

Beschlüsse" anschließen.
Vehenent für die Beibehal-
tung der Parteiverbote
sorach sich nur der TMV

aus. Dre Kartel lversanmlung
tags darauf sol l te auch d.ie
Kartel I ratserndchti gung
aufheben.

"Chri 
sl i cl"re" Verbi ndungen

nicht zielführend

Etwas salopp f iel der
Berrcht der "Protestanten-

konmiss' ion" aus. Sie hatte
den Auftrag, zu prüfen, ob
die Gründung "chr is t l  

icher"
Verbindungen srnnvo'l  I  ser .
Der Konmissionsvorsitzende
ber ichtete 1edig l  ich,  daß
d'ie Konmiss'ion zur Auffas-
sung gekonnen sei, daß dies
nicht  srnnvol  I  se i  .  E ine
ausführl iche Begründung
sparte sich die Konmission
ebenso wie e ' inen schr i f t l i -
chen Berrcht. Die Konm'is-
sron wurde beauftragt, nach
l 'ögl ichkeiten der Integra-
tion von Protestanten zu
suchen und b'is zum nächsten
KR darüber  schr i f t ' l i ch
Bericht zu erstatten.

Akt iventog
Zetrfrales Thenn des 38.
Akt iverrtages (AT) war die
Verabschredung elnes
Schulkonzeptes, das im
letzten CCXJLEUR vorgestel lt
wurde.

Di skuss'i onspapi er zur
Schu'lreform

Dieses vom Schulkornitee des
MKV ausgearbeitete Konzept
enthielt e' in' ige bernerkens-
werte Ansätze, war iedoch
nicht ausgeretft ut ' td zum
Tei I ' in si ch wi dersprüch-
l ich. Der AT folgte daher
nehrheitl ich dem Antrag der
CLUNIA, dieses Konzept nur
a ls  "Diskuss ionspapier"  zu
beschließen. Ein Antrag des
VMKV, dieses Papier den
Landesverbänden zur Dis[<us-
sion zu überweisen und mtt
deren Atrde rungswüt'tschetrl m

h

D i e  V o r a r l b e r g e r  S t a n d a r t e ,
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konnenden Jahr nochnals als
Konzept zur Besch'lußfassung
vorzulegen, konnte sich die
l'4ehrheit der Deiegierten
jedoch nicht ansch'l ießen.
Nach einer nehrstündigen
Debatte wurde das Diskus-
sionspapier mit nehreren
Abäurderungen schl i eß'l i ch
angenonTTen.

Die Forderung, die prag-
matisierung der Lehrer
abzuschaffen, sol 

'lte 
auf

der Kartel lversanmlung zu
hefti gen Drskussionen
führen, sahen doch einige
Vertreter der Aitherren-
schaft darin eine Desavou-
rerung der vielen pragnrati-
sierten Phi I ister. Der VMKV
vertrat die Auffassung, daß
esnög1 ich  se in  rnL tß ,  d ie
Sinnhaft igkeit der pragma-
t'isierung 'im gesamten
öffentl ichen Bereich
zumindest zu d' iskutieren.
Die Delegierten lehnten
einen "Maulkorbbeschluß"

schl ießl ich niehrheit l  ich

Altherren bundtqg
Wäihrend die Aktrven noch
heft'ig und konstrukti v
d iskut ier ten,  b l iesen d ie
Altherren bereits wieder
zum Aufbruch. Höhepunkt des
44. Altherrenbundtages war
ein Inpulsreferat von
Mrn.Rat Mag. Ernst POPP
über die "Europäische

Herausforderung an das
österreichische Bildungs-
wesen".

Kar tel l-
versqmmlung
Drei Ant,räge zur Abgrenzung
gegenüber den "Schlagenden"

(der CLUNIER 2/9O berichte-
te darüber) und ein Antrag
der NIffiDPIARK Hohenau zur

bereits im Vorfeld der
Karte'l lversanmlung (KV) zu
etner diplornatischen
Betri ebsamke"it.

Abgrenzung gegentlber den"Schlagenden"

In der "Schlagenden-Resolu-

t ion" fanden sich die
Antragstel ler des "Schla*

genden-Seminars" und der
VMKV bereits vor der
Sitzung zu einem Konprorniß
zusamrpn, den vorn TMV als
drittem
pr inz ip ' i e l  I

Antragstel 1er
mittragen

konnte. Aber nur insgeheim
und n icht  o f f iz ie l  1  ,  wei  I
zwei Mitforrn-r'lierer des
Tiroler Antrages sich nicht
damit abfinden konnten. Der
TMV zog s'ich damit aus der
Affäre, daß er sich auf
eine Eingangserklärung und
ein Schlußwort beschränkte
und sich im übrigen aus der
Debatte ausschaltete, als
ob ihn die ganze Sache
ei gentl i ch n'i chts angi nge .
Um wenigstens einen Antrag
durchzubringen, zogen der
Kartel'lschu'l ungsreferent i m
Auftrag des "Schlagenden-

Seminars" und der VMKV ihre
Anträge zurück. Der VMKV
erhob e inen Tei l  se iner
Resolution zum Zusatzan-
t,rag. Diese etwas holprige
Ti rol -Vorarl berg-Kornb'ina-
t ion gins dann auch mit
einem klaren Ergebnis
durch.  A l  lerd ings nach
einer heft igen Debatte, die
zum Teil gespickt war mit
offenen Ressentinents gegen
den VMKV, dem ailerdings
seine Wiener Verbündeten
eloquent und ge'istreich zur
Seit€ standen. Wer die von
der KV verabschredete
Resolution genau ninmt,
wird übrigens gewissenhaft
zu prüfen haben, ob nicht
auch der Kontakt zu einzel-
nen MKV-Verbrndungen zu
neiden bzw.  e inzuste l len
ist. Kbr. Pater Albert
C'ABRIEL, se'it fünf Jahren
Verbindungsseelsorger der

Sch I agenden-Resol uti on

Die Kartei 1versanm'l ung
stel l t  fest, da8 sich
an den Cegensätzen
zwischen dem MKV und
den nat,ional -l i beralen-
waffenstudent,i schen
Korporationen, kurz"Schiagende" genannt,
nichts geäindert hat.
Alle Verhaltenswersen
seitens des Verbandes,
seiner Korporatronen
und deren Mi tg l ieder ,
d ie  dazu geneigt  s ind,
die Untersch'iede
zw'ischen dem katholi-
schen Couleurstudenten-
tum und den "schlagen-

den" zu verharmlosen
oder zu verr^lischen,
srnd zu unterlassen.
Durch Information und
Schulung der Kartel l-
brüder einerseits und
öffentl 'ichkei tsarbei t
andererseits sind die
trennenden Pos'i tionen
darzustel len. Der
Kontakt m'it Verbindun-
g€h, die ein Nahever-
hältn' is zu den "Schla-
genden" erkennen
lassen, sind zu ne' iden
bzw. e' inzustel len.

Der MKV siehL sich
veranlaßt, sich einmal
nehr ganz klar von
al I en Studentenkorpora-
t ' ionen öffentl ich zu
clistanzieren, die
prograrnnati sch, prak-
t'isch oder personel'l im
Wtderspruch zum Grund-
satzprogranm des MKV
stehen. Dies ist etwa
bei Korporationen der
F a ] i ,  d ' i e  e i n e  l ; s t o -
risch gewachsene
österrei chi sche Nat'i on
ablehnen oder Duel I
oder Mensur n'icht
verwerfen.

Mädchenfrage führten
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EORUSSIA Wien 'rn einenr
Resümee: nicht gefäl l t
mir bei BCRUSSIA, und das
habe i ch schon e'innnl
gesagt, djese fast Freund-
schaft schon hin zu den
schlagenden Verbindungen,
die Abgrenzung ist mir bei
e in igen Mi tSl ' iedern zu
wenig deutl ich" (BORUS-
SEN-ECHO 310 ,  1990 ,  S .5 ) .

Kei ne I'lädchendiskussion und
der Rücktritt des Cou'leur-
Chefredakteurs a1s Fo'l ge

Leidenschaftl iche Diskus-
sronen entzündeten sich an
einer nichtstattgefunden
Debatte zur Mädchenfrage.
NIORDI'4ARK Hohenau hatte den
Antrag gestel ' l t ,  die KV
nöge besch'l ießen: "Die

Integration von Mädchen in
die Verbindungen und ln den
Verband ist abzulehnen. "

Der VMKV war bereits auf
dem Landesverbandsconvent
übereingekonnren, daß wi r
dieser Debatte mit Inter-
esse entgegensehen und vor
der Abstinnting ei nen
Vertagungsantrag stel'len,
um eine D'iskussion d' ieser
Frage auf breiter Basis 'im
Verband diskutieren zu
können. Dies hat der
VMKV-Vorsitzende unmittel-
bar vor Sitzungsbeginn dem
Kartel lvorsitzenden noch-
nnl s mi tgetei 1t " NORDi"IARK
gab sich jedoch mit zwei
freien Anfragen zufrieden,
in denen bestätigt wurde,
daß gegen den VMKV und
HERTENBERG Telfs bere'its
ein Verfahren laufe.
|{ORDIVIARK zog i hren Antrag
zurück, womit der Tagesord-
nungspunkt

"Mädchen"

er' ledigt war. Venn:t l  ich
wäre es jedem De'legierten
frei gestanden, diesen
Antrag wieder aufzunehnen
(Km 984 Abs.3) und auch
dem Chefredakteur des
@JLEURS als Kartel I refe-
renten. Dieser aber erklär-
te wulentbrannt seinen

DER CLUNIER 2 /1990

thk

rm rauchgescwängerten Kommersroka'r;  rn der t .r i t te stehend spartacus
und Co lumbus,  I inks  mi t te  d ie  , ,geschändete , ,  VMKV_Standar te ,  . t inks

oben un ter  dem l , l i k rophon d ie  Hütes  d€s  Kommergpräs id iums.

*N

Rücktri t t  und verl ießen den
Saal - we'il der Kartel lvor-
s'itzende f.XlRD"lARK gedrängt
habe, den Antrag zurückzu-
ziehen, wei I der VMKV
gedroht habe, i m Fal 

'le

eines solchen Antrages aus
dem Verband auszutreten.
Was n'icht stinmt. In den
Gängen vor dem Sitzungssaal
gärte es. Als der VMKV
gegen Ende der Sitzung von
diesem Vorfal I erfuhr,
stel l te er die Sachlage
beim cOULEUR-Chefredakteur
k lar  und wol l te  d ies unter
A1l fä l l ' iges auch vor  der  KV
tun. Hier kam uns aber
Mag. He'inrich KOLUSSI v/o
Dr. cer. Taci tus, BCtt-Phx,
zuvor, der beim Tagesord-
nungspunkt 

"Jahresthena"

mit preußischem Schmiß die
Gelegenheit nützte, um die
Bornbe exp'lodieren zu
lassen. Sie ervries sich als
Rohrkrepierer. l',lORDt-4ARK und
der VMKV klärten die Sache
auf. Auf Antrag des VMKV
ersuchLe die Kartel lver-
sanmlung den hohen Chefre-
dakteur se'i ne Rücktri ttser-
klärung zurückzunehrnen. Die
Unstinmung sch'ien gelungen.
Am Sonntag jedoch mar-
sch'ierten der Verband
farbentragender Mädchen im
bunt gemischten Festzug vor

der Verbandsführung - eine
Ungeheuerl ichke' i t ,  die Kbr.
Textor aberrnals zum Rück-
tritt bewegte, der nach
einer Meldung der AD-TIMES
(Nr .94 ,  S .5 )  nach  e ine r
Bedenkzeit nun f ix sein
s o l l .

Von der KV ist noch berich-
tenswert, daß die AD-TIMES
aberma'ls mit dem PFeiffer-
Prejs ausgezeichnet wurde
und das - wie ich neine
zu Recht.

UI i MC}IBAUR

90 Jqhre VCV
8. und 9. Septerber 1990
in Klaus (I.4ONITFORT)

9are_tag-B-9-
20.00 Uhr Bunter Abend

mit Tanz,
W'inzersaal

-Qgnn-!ag-9-,-9_,
8.45 Uhr Festresse,

PFarrk i rche
Klaus

anschl. Festzug zum
Wi nzersaal

10"00 Uhr Festkcrnnprs
Wi nzersaal

anschl. Verb'indungs-
treffeh
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Pennölertqgssplit ter
von  und  m i t  P lus

P e t e r  } { I G S C H ,  O t t o  I ' I A I B E L ,  G e r o l d  K O N Z E T T  u n d  J o s e f  E D E R  ( v , . t , n . r . ) .

Budenwirt. Es sche'int sich
bereits im MKV herumgespro-
chen zu haben, daß Fohra
njcht nur das Fohrenburger
Bier besonders schätzt,
sondern daß er dieses
Gebräu sehr gut verkaufen
kann. Ein Lob unserern
Fohra, daß er den Kartell-
brüdern im salzburgischen
Pongau tatkräftig zur Seite
gestanden ist, denn er
prakti zierte dadurch
Kartel lbrüderl ichkei auf
seine gute Weise!

Fohra, Deine Hilfsbereit-
schaft ist wirkl ich gren-
zenlos !

Geneinsaner Abend - Wien -
Tirol - Vorarlberg

Ein besonderes Erlebnis war
der  kurzf r is t i  g  organis ier -
te gernei nsa'ne Abend arlt
Pf i ngstsamstag 'in ei nem
Bergrestaurant außerhalb

von St. Johann. Kartel lbrü-
der der KREUZENSTEIN m'it
Dr. Christ ian LANG v/o
Eisenherz an der  Spi tze,
KbrKbr der THUISKO|.IIA Wien
mit Dr. Sven HARTBERGER v/o
Kara.lan und Chri st,i an
BUCHAR v/o Tristan samt
Eltern an der Spitze, sot^rie
KbrKbr. aus Ti rol m'i t
Stefan PöLL v/o Horaz und
Mag. Ferdinand NEU v/o
Wozzeck an der Spitze
trafen sich mit fast der
gesamten VMKV-De1 igation zu
einem gemütl ' ichen Abend.
Hinzu kanen noch Kartel l-
brüder anderer Verbi ndungen
aus den genannten Landes-
verbänden. So schön kann
MKV-Verbundenheit sein,
näml ich echte Freund-
schaf t . . .  !  Le ider  waren d ie
KbrKbr. aus dem Burgenland
schon andersweitig ver-
pflichtet, sonst wären auch
noch Ing. Woifgang SCt'4l.4ER
und Co. zu uns gestoßen!

Beschinpfungen

Le'ider gab es auch die von
mir befürchteten Beschinp-
fungen seitens ei ni ger
Kartel lbrüder gegenüber
einigen Akt, iven der CLUNIA
und auch vere'inzelt gegen-
über unseren Mädchen!

Es kam sogar soweit, daß
s'ich nach Mitternacht fünf
Kartel I brüder aus Li nz 'in
der Dunkelheit im Zinner
der Landesverbandsleitung
auf der Suche nach unseren
Mädchen verirrten, wahr-
sche in l i ch ,  we i l  es  i hnen
in  i h re r Korporation
verwehr t ,  b le ib t ,  s ich mi t
Mädchen in couleurstuden-
t ' ischer Manier zu unterhal-
ten.

Es ist doch bezeichnend,
daß ge.rade diejeni gen
Karte l  lbrüder ,  d ie  s ich
selbst  a ls  d ie  Großen im
Verteidigen der Traditron

Pennä'lertagstreue

Schon seit Jahren konnren
die KbrKbr. Dr. Otto WAIBEL
und Ing. Sepp EDER von der
Wel lenste in auf  e inen
kurzen Trip zu den Pen-
nälertagsorten, ufr dort
nach dem Rechten zu sehen.
Diesnal wurden sie von Kbr.
Peter NIGSH, WSB, chauf-
f  ier t  und begle i te t .  Für
uns Verantwortliche ist
dieser Besuch inner eine
wi I I konrnene Abwechsl ung und
eine Wertschätzung unserer
Arbe'it! Danke !

Bude in St. Jolrann fest in
Clun'ia-Hand!

Ein großes Hallo gab es arn
Freitagabend, als der VMKV
d i e Pennäl ertagsbude
besetzte. Der Antrittsbe-
such bei Fohra!

Unser Bbr. Norbert FROFILICH
v/o Fohra bewährte sich
auch in St. Johann als
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des MKV bezeichnen, bei
etwas Genuß vorn goldgeiben
Gerstensaft jeg i  iche
Henmung und Moral verl ieren
und sich sogar zu eindeutig
zweideutigen Benerkungen,
d ie in  be le id igender  Weise
ausgesprocnen
hinre ißen lassen.

weroen,

Liebe Kartel  lbrüder,  das
is t  doch n ich t  d ' ie  fe ine
Ar t ,  d ie  w i r  uns  ane ignen
wol len .  H ie r  wäre  noch so
Manches in den Verb'indungen
zu d isku t ie ren .  Es  kann
wi rk l i ch  nur  noch besser
werden. neint

Augias  Ph j  l i s te rsen io r  Josef  HAl " l t ' lERLE,  Enter ta iner  Sven HARTBERGER
E U e f  P I U S !  u n d  d e r  h o h e  S e n i o r  T H U I S K O I ' I I A S  ( v .  t . n . r .  ) .

Bildung und Erziehung
Fundcrnente der Zukunft
Eine Pod iumsd iskuss ion  om Pennö ler tog

Beim Pennälertag fand am
Sonntagnachmittag eine
Podiunsdiskuss' ion mit Mag.
SCHAFFER, Abgeordneter zurn
Nationalrat, Bi ldungssPre-
cher der ÖVP und Präsident
des Salzburger Landesschul-
rates, und Prof. RADLWIM-
MER, Personalvertreter und
leitendes Mitgl ied des BSA
(Bundes Sozial ist ischer
Akadem'iker), Vertreter der
Frau Bundesminister HAWLI-
CEK in  d ieser  D' iskuss ion,
statt.  In ' ihren e' inletten-
den Statenents erläuterten
beide d ie Pol i t ischen'
Meinungen und Standpunkte
im Bereich der österreichi-
€chen SchulPol ' i t ik .

Anfangs legte Herr SCHAFFER
clie Pos' i t ion der ÖVP dar.
Bi  ldungsPol  i t ik  is t  e in
wesentl icher Tei I der
Gesel l schaftsPol'i ti k ;
Aufgabe der Schule rnJsse es
sein, Menschen für dre

oER CLUNIER 2 /1590

Zukunft zu befähigen.
Schule rnrß ein real ist, i-
sches Wel tbi I d mjtgeben '
fördern sor,t'ie fordern.

Drei Pri nzi Pi en s' ind
entscheidend 'in der Schul-
po.l i ti k: QqaljlA! ' d. h.
nicht n' ivel l ' ieren, Ditfe-:
1e44-!-e-1ur.rg (ieder Mensch
ist einz' igart ' ig und auf der
Basis dieser Tatsache, daß
Menschen unterschiedliche
Begabungen haben, rnuß
dieser  Vie l fa l t  auch ' im

Schul system Rechnung
getragen werden. Es mJsse
e'ine Offensive zur Viel-
fa' l t ,  ein Trend weg von der
Gesamtschu'le stattfinden),
!=e_'i_qUtng ('in der Praxts
heißt das, den Schüler vor
al lem nehr zu notivieren;
d'ie pädagogische Leistung
der Lehrpersonen hat auch
Pr io r i t ä t ) .
B ' i ldungspol  i t ik  so l  le  s ich
'in Zukunft auch nach den

Interessen der Wirtschaft
r i  chten, die von ' ihren

jungen Arbeitnehnern
folgendes fordere:

o  A l l gene inb i l dung  (P r io -
r i tä t )

o  Kreat iv i tä t  (Musik ,
Bi ldnerische Erz' iehung,
W e r k e n ,  . . .  )

o Tearnarbe'it
o Frendsprachen

Im Zuge der Öffnung im
Osten und der Internationa-
' l isierung ist es in Zukunft
unabdingbar, eine Frend-
sprache sehr gut zu beherr-
schen.

Von seiten der öVP bekennt
rnan sich ganz klar zur
Hauptschule. Jene gi l t  €S,
mit einem stärkeren Profi I
zu versehen. Das dritte
Lehrziel der Hauptschule,
die Berufsvorbereitung, im
Mffpnt nur in der Theorie
verankert, Nß in die
Praxis umgesetzt werden, in
den Frendenverkehrsregi onen
Sal zburgs habe er eine
Hauotschule mit Schwerpunkt
Frendenverkehr eingeführt.
Die HauPtschule darf keine
Restschule sein wie ' in

Wien"
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tlu
o intensivere Sprachausbi l-
oung;

o e in Bi ldungsmin is ter ium,
weil an den Schnittstel len
von Unterrichts- und
Wi ssenschaftsmi ni steri um
nichts weitergehe.

Anschl ' ießend ninmt Herr
RADLWIT$4ER Stel1ung, der
kurzf r ist i  g für die Frau
Bundesminister eingesprun-
gen ist. Die Sozialdenpkra-
t ie  s te l  l t  d ie  Basis  für
das Schulkonzept der SPö
dar :

o Freisein im Denken und
Handel n,
o Gerechtigkeit,
o  G l e i c h h e i t ,  d . h .  n i c h t
Gleichrnacherei der unter-
schiedl ich begabten l'4en-
schen, sondern Schaffung
von Chancengleicheit.  Jeder
muß dieselben Startbedin-
gungen vorf inden.

o  So l i da r i t ä t ,  w i r  ve r -
pf l  ichten uns zur Hil fsbe-
reitschaft gegenüber den
Schwächeren.

o Toleranz, wir begegnen
unseren Menschen mit
Verständni s.
Z ie l  i s t  es  nun ,  e ine
Schule zu f ' jnden,  d ie
di esen sozi al denxrkrati schen
Werten rnogl ichst gut
en tsp r i ch t ,  e ine  f1ex ib1e ,
n icht  s tar re und vor  a l lem
huniane Schule. 41' lgenrein-
bi ldung und Berufsausbi l-
dung müssen so gut wie
nöglich unter ein Dach
gebracht werden. Auch bei
der Ganztagesschule mJsse
es verschiedene Forrnen
geben.

An e ine Schule s te l le  man
seitens der SPö folgende
Anforderungen:

o human und leistungsori-
enLiert,,

o geneinsam mit dem
Elternhaus den jungen
Menschen heranziehen,

o rnenschl iche Lehrperso-
nan

o Leistung ohne Streß
ernög1 ichen,

Ern Ja zur  Sonderschule a ls
e inz ige Mögl  ichkei t  der
B'i ldung und scxnit auch
Integration für weniger
Begabte.

Die Berufsschule muß in
Zerten des Facharbeiterman-
gels ganz klar aufgewertet
werden durch diverse
M,aßnahnen, unter anderem
d,rrch die E' inführung e' ines
zwei ten Berufsschul tages.
Das Gymnasi um ny.rß für
Qualität stehen, das
Lehrz ie l  is t  n icht  Berufs-
vorbereitung, sondern die
Erl angung vorl Uni versi -
tätsreife.

Die öVP setz t  s ich für  d ie
konnende periode fo1gende
Z i e l e :
o Verstärktes Augenrnerk auf
Facharbe i terausbi 1 dung
legen, Schaffung erner
Fachmatura nach dem Motto"Kein 

Abschluß ohne An-
sch luß" ,  d .h .  ke ine  schu le
rst, Sackgasse.

o Maturanten eine Alterna-
frve zum Studium geben
(Akademien, Techn.ikum,

Thomas  HAUSLE und  Udo  RAUCH,

Wer ist  der
im gqnzen

schönste Clunier
Lond?
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H e i t e r  , , .

T h o m a s  . . .

wobei Prof. RADLWIMMER den
letzten Punkt, ebenfal ls
eher theoretisch f indet.

Die Schule nach Interessen
der Wirtschaft auszurich-
ten,  s te l l t  er  in  Frage.
Dr. RADLWII"t'4ER hält fest,
daß der Druck in der Schu'le
groß ist und besonders für
Kinder sozial unterer
Schichten noch schwerer,
weil  z.B, im Sprachvernögen
ein gewisser Nachholbedarf
besteht. Die psychologische
Betreuung 'ist daher von
enorrner Wichtigkeit,  denn
neben reiner Wissensver-
mittlung rruß Schule auch
eine Lebenshil fe darstel-
len. E' in weiteres Anl iegen
ist es 'ihm, den Schul be-
reich zu denpkratisieren,
den Schülern nehr Mit-
spracherecht zu geben. Herr
RADLWIMMER wünschL, daß
Direktoren auf Zeit be-
stel l t ,  werden und der
Auswahlprozeß eines Schul-
lei ters e' in verei nter
zwischen Lehrern, Eltern
und Schülern ' ist.

Auch er bekenr-rt s'ich zur
Hauptschule und macht auf
di e grof3en Di skrepanzen
zwischen Land und Stadt
(v .a.  Wien)  aufnerksam.

DER CLUNIER 2 /1990

Ausleindische Kinder müßfen
in d ie Klassen i r r tegr ier t
werden, dürfen nicht in
ergenen horogenen Gruppen
ausgebi ldet  werden (v .a.
Deutsch), wei I d'ie Spraclre
arn besten im Umgang mit
deutschsprachigen Kindern
er lernbar  rs t .

Str ikt wendet sich seine
Se'ite gegen Aufnahneprüfun-
gen für das Gynrrasium, weil
Kinder sozial unterer
Schichten e'inen Nachholbe-
darf in Deutsch haben.
Ebenfal ls warne seine
Parter vor einer Eli tenaus-
bi ldung, obv.roh1 er persön-
l ich z.B. die Hochbegabten-
förderung des Landes
Sa1 zburg
ansehe.

al s ge]ungen

Zur Frage "Latein. Ja oder
Ne'in?" tendiert die SPö zu
Nein,  s ieht  Late in a ls
Zugang zu diversen Studien.
Prof . RADLWII4'4ER al s
Rornanist, l ' iegt hier nicht
auf Partei I  inie. Herr
SCHAFFER betont, daß Latein
nehr ist als nur Studienbe-
recht igung,  e ine ku l ture l  le
Bere'icherung und eine gute
Basis für al le rornanischen
Sprachen.

In folgendem Problem waren
sich beide Exper ten e in ig :
Neue Fächer, Intensivierung
ein ' iger  Fächer ,  d .h.  neue
Stunden können nicht zum
Bestehenden add'iert werden.
H'ier steht auch die öFfent-
l ' ichkei t  dahinter ,  daß e ine
zusätzl iche Beiastung den
Schülern nicht zumutbar
ist. Also Ausdehnungen
gewisser Fächer nur bei
contenpora'ler Kürzung
anderer Gegenstände, und wo
sol I man h'ier kürzen?

LauI Herrn SCHAFFER haben
Late in und Engl isch d ie
größten Lobbies hinter
s ich.  Er  f indet ,  daß es bei
der letzten Refornr verab-
säumt wurde, Wahlpfl icht-
fächer nehr zu forc.ieren

. . .  b i s  s k e p t i s c h .

. , ,  u n d  S a n d r a .

und so Ausbildungsschwer-
punkte zu ernö91ichen bei
erträg1 icher Stundenzahl .

Lehrpläne sind laut Herrn
SCHAFFER leider Sache des
Bundesmi ni steri ums, detrn
durch Durchforstung der
Lehrpl äine, Suche nach
Stoffüberschneidungen in
den verschiedenen Fächern
könnte eine Straffuttg
betraichtl 'ichen Ausnnßes
erfolgen. Da aber solche
Aktionen viel Arbei t
bedeuten und vor allem
n i cht nred 'i enw i rksant s 'l nd ,
werden si e auch ni clrt
gestartet.

Es war e'ine tol I e, sehr
fa i re  Diskuss ion,  dre
wi rkl ich einen Sinn macht*.

Thqnas HAUSLE v/o Donr:s

Leserbriefe

zu dieser Ausgabe

bitte an:

Cierold KONIZETT

Blasenberggasse 20

4-6800 Fe ldk i rch
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Von Protestqnten und Mödchen
Elelclnten und Koqlqbören
E i n  L e s e r b r i e l

W l e n ,  a m  ' 1 9 . S . 1 9 9 0

Lieber Dornrsl

Dern "Konnpntar" 
im Clu

1/1990 veranlaßt  mich zu
einer nostalgischen Fest-
stel I  ung.

Ich war vor bald 35 Jahren
Kartel lsen' ior des MKV,
darnals eine Art geschäfts-
führender Kartel 

'lvorsi 
tzen-

der .  In  d ieser  Funkt ion
hatte rch den ersten
Kontakt mit den Vorarlber-
ger Verbindungen, wenn ich
mich recht erinnere, aus
Anlaß des Prorrul gationskonr-
rnerses der WELLENSTEIN.

Es war nein Bestreben, die
Vorarl berger Verbi ndungen
für den MKV zu interessie-
ren. Dazu führte ich
unzähl ige Gespräche m'it
vielen nehr oder minder
1 egi timi erten Vertretern
der darnals bestandenhaben'
den Korporationen.

E ' i ne r ,  es  war  "F läd le " ,  
i s t

mir heute noch in Erinne-
rung.  Er  wo' l l te  nur  wissen,
was die Vorarlberger vorn
MKV haben könnten und
sicher  se in,  daß s ich der
MKV ja nicht ' in Vorarlber-
ger Ange'legenheiten einmi -
schen würde.

Ich konnte danals feststel-
len,  daß s ' ich d ie Vorar  l -
berger Verbindungen,
gefiEssen am Standard
östl ich des Arlbergs, sehr" individuel 1 " gebärdeten.
Daran hat sich offens'icht-
I ich nichts geändert, wenn
rnan davon absieht, daß es
e' inen VMKV gibt.

Ich bin heute wie danals
der Meinung, daß der MKV

nicht Selbstzweck sein
darf , sondern ausschl ieß-
i i ch Interessensvertreter
nach außen der einzelnen

U n b e z o h l l e  A n z o l g e

- 3 1  -

N q  w e r  d e n n  s c h o n

L,,t,":.',' 
)

Der Retter
der Witwen
und Waisen!

Verbindungen, seiner
lebenden "nucle' i".  Dazu ist
es aber erforderl ich, daß
diese "nucle i  "  g le ichar t ige
Interessen haben und
gle ichar t i  ge Z ie le  ver fo l -
gen.  Unsinnigerweise is t
der MKV derzeit mit Fragcn
der Aufnahre von Protestan-
ten und von Mädchen befaßt
und gefesselt.

Ich nöchte Dir dazu nerne
ungeschminkte Meinung
sagen. Wenn ern Kaninchen-
züchterverei n nrangel s
Nachwuchs beschl'ießt, auch
Hühnerzüchter aufzunehnen,
dann ist das durchaus nicht
ehrenrühr ig ,  aber  er  is t
halt dann kern Kanrnchen-
züchterverern nehr.

Eine kathol ische Studenten-
verbrndung darf sich auclr
n' icht als Selbstzweck
enpfinden, sondern als
Inst i tu t , ion,  d ie  s ich jenen
Menschen anbietet, d'ie
h' inernpassen und hineinwol-
len. Wenn da einnnl niernand
nehr hineinpaßt oder
h ine ' i nw i l l ,  dann  w i rd  s ie
eben Geschichte.

Auch der Elefant kann serne
Herde n icht  mi t  a l ler l iebs-
ten Koalabären auffrischen.

Tut, l ' iebe Kartel lbrüder,
was ihr  für  r icht ig  ha ' l te t ,
aber erwartet nicht von den
anderen, daß sie euretvuegen
ihre Identität im Rahnen
des MKV aufgeben.

M'it  herzl ' ichen kartel I  brü-
derl ichen Grüßen b' in ' ich

Dr^. \r. c-. Qru 1,r"1_ {ur I

Dr.cer .  Rasput in ,  TKW

Hanns BARTL
Kro t tenbachs t r .  ia
1 1 9 O  W i e n
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